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Sie Austeilung der Airlei.
Bon Dr . H. Reinfried -Karlsruhe .

"'lußer den allgemeinen Motiven der Handels -
Ersucht und des wirtschaftlichen Konkurrenz»ndes , die den deutschen Rivalen niederschlagen

gab es an einer bestimmten Stelle
n^ -

lt , wo deutsche und englische Interessen hart»ncinanderstießen , einen allmählich immer mehr
verdichtenden KonfliktSstoff : im Orient .

530 ' der Betrachtung der Kriegsnrsachen ist die
. Dentalische Frage nicht etwa von neben -'»chlicher Bedeutung , sondern ein ausschlaggeendes Moment , das im Vordergrunde stehend,»ilt dem Kriegsausbruch unmittelbar im Zusam --
mcnhang steht, keine zufällig in die Bewegung^ eingerissene Begleiterscheinung an der Per : --
^ erie , sondern ein zentrales Problem , das im
Weltkriege seine endgültige Lösung finden wird
undmuh .
. -^ ie wirtschaftliche Entwicklung hatte Deutsch

vor etwa 25 Jahren nach dem Orient geführt ,
p

Drt hatten wir bald nach nnferes Kaisers
^ st e r O r i e n t r e i s e , die wie die zweite nichts

? ^ iger als eine „Improvisation " dar -
die Bahnbaukonzession erhalten .

Bewässerungsanlagen wurden nnter Beteiligung
eutscher Kapitalisten von deutschen' g e n i e u r e n ausgeführt (z. B . die Konia -

vene , die rasch zur üppigsten Weizenkammer
mporblühte und die durch die früheren Sümvse'
genisteten Fieberepidemien verscheuchte ) . In

" Nhlreichen türkischen Erwerbsunternehmungen
deutsches Geld investiert , und schließlich küm-

«ertc sich deutsche Volkswirtschaft auch um die
urkische Staatsschuld durc>, Erwerbung von

Wertpapieren . Allerdings ist heute noch Frank -
eich der an der türkischen Staatsschuld am mei-

-cii beteiligte europäische Staat . Aber es unter -
legt keinem Zweifel , daß die zukünftige Türkei
v

lj. deutscher Hilfe sich allmählich auch dieser
Löffel zu entledigen und in jeder Hinsicht eine
auernde Unabhängigkeit von den heutigen blnt -

'
senden Feinden zu erstreben wissen wird ,

-v ~ l it dem Anwachsen unserer wirtschaftlichen
^ »lcresseu im Orient nahm auch Englands Bo
. ^ Uhjguug uud Unzufriedenheit zu : Die Bahnenu der Türkei wurden zunächst alle planmäßig
■jW strategischen Gesichtspunkten gebaut imd
^ Nnten also im Kriegsfälle die osmanischen

®n bedrohliche Nähe englischer Jnteresfens -
^ iete - Aegypten , Presien und Indien bringen ,
,

' tt für die Briten unerträglicher Zustand . Da -
s? suchte uns England buchstäblich jeden Meter
d » dor zur Fortsetzung und Erweiterung des
ti» kischen Bahnnetzes bestimmt war , strei-
. ^ machen. Ein deutscher Diplomat hat des-halb
na» out^ den Ausspruch getan , daß wer den hart -
lans Ctt zwischen Deutschland und Eng -

tief im Frieden ! — und überhaupt die
^ ."" rch erzeugte Konstellation der europäischen
i>tnr kennen lernen will , die lange und an
somatischem Streitmaterial reiche Geschichte der

® 9 dadbah n*) studieren müsse .
.Jr °ett fo erbittert war der Kampf um Arabien

^ ugland und der Türkei . Erst jetzt , nach
^ rvffentlichnng des gesamten Aktenstoffs und

^ zweideutigen Dokumente läßt sich der Um-
'Ne," englischen Räuberpolitik in Arabien er-
Wi • Dieses aussaugende , vannmrartige Ver -
Un, x

^ ' akands gegenüber der Türkei und das
tiurs eit Reorganisierung besorgte Deutschland

einem großpolitischen Ziele geleitet ,
Hin . Urheber der indische Vizekönig E u r z o n
2g

* • Der Aufbau eines britischen
^ j/kreichesvonAegnvtenbisIndien
1 - ^

dem Indischen Ozean als eng --
täiti en Binnensee . Dazu war dem briti -
^ ^ Imperialismus Arabien und das Aegyp-
v „ Ebenbürtige Mesopotamien nötig ,
^ kuuftsgeb

'
iet

ivLExi

für
1 1 4 e n und Petroleum .

Plane

Baumwolle .
Mit diesem eng-

eines Riesenreiches waren die
die ^^ Skrage des Osmanenreiches und somit auch
ve >-̂ ? ^ lhen Wirtschaftsmöglichkeiten unmittelbar

Mit Recht konnte im Jahre 1011 der
deutÄ Botschafter in Wien , Cartwright , den

^
^englischen Gegensatz in die Formel brin -

c n
" "Der Zentralpunkt der deutsch -

di » , '
. schen Auseinandersetzungen ist

^ . türkis . . _ _
Todfeind der Tür
rtrümmerung

ufteilung der osmanischen Län -
"us . Im Gegensatz zur britischen Länder -

bedeutete das russische Drängen , wenn

ZLi . ^ ^ riicye rage .
kei .̂ ugiaud ging der andere
Nnü

'̂ ß .
l an d , auf die Z e

^ e x

wir ' °ber ^ - -
»bi-i-, recht sein wollen , kein luxuriöses Er -
Z? . UttSßfpieI , sondern die unerbittliche
>o - c n d i g k e i t der r u s s i s ch e n B o l k s -
wjil 'Aast war die Triebfeder : Der große sla-
feij.

™ Riese ohne eisfreien Hafen und ohne einen
äj{e

1 WirtschastSproduktion entsprechenden
-^ ^ szugang verkümmert und seine Finanz -

b°n agdadbahn ist bis auf eine Strecke
*̂ 35 s , Kilometer gebaut : die Gesamtlänge beträgt? " omeler, davon heute 18V2 Kilometer im Be -

s i . " n° . Am 1 . Februar 1310 wurde die Strecke' ' t in Betrieb genommen. In
ruKnn '^^ ^Haidar - Pascha- Alevpo fehlt noch das Tau -
jtiWp ® Dorak- Kor -Bunar in einer Länge von 42

infolge einiger schwieriger Tunnel -
,'verHnk v,100 11 Kilometer lang , noch längere Zeit zur

'^ ie lir 1,8 nötig macht . SSmi Ras -el-Ain in oer
doy ^g .̂ Mo -Bagdad über Mosul ist noch eine Länge"

tiereo Kilometer zu bauen , was aber erst nach dem
geichehxn kann. D . Levanteztg. Nr . 13.

Wirtschaft erlahmt . Und zur Erreichung seines
Zieles wendet er sich immer dahin , wo er den ge-
ringsten Widerstand erwartet . Im russisch- japa-
Nischen Krieg wurde ihm der Weg zum Großen
Ozean verlegt , und als er sich mit England
über die türkische Teilung verständigt
hatte , setzte seine Sehnsucht nach dem Mit -
t e l m e e r die Eroberuugsmaschine in der Rich-
tung auf Koustantinopel — Alexan -
dretta in fieberhafte Tätigkeit .

Um den Drang nach Stainbul und an die Dar -
danellen zu motivieren , erfand man in Rußland
zunächst das religiöse Stichwort vom rus -
fischen Primat , dessen Träger , der Zar , sich als
Papst , Schützer und Verteidiger der christlichen
Orthodoxie fühlte und der große prädestinierende
Erbe der buzantinischen Kaiserkrone zu sein vor -
gab. Als durch die religiöse Selbständigkeit der
kleinen slawischen Balkanstaaten die Bedeutung
der Religionsparole verwirkt war , griff man

Die Neuregelung der Zesehlsverhaltnisse
im Osten.

H . Aus Berlin wird uns gedrahtet:
Die Erweiterung des Befehlsbereichs des Feld -

Marschalls Hindenburg auf der Ostfront hat,
wie die neutrale Presse erkennen läßt , sofort einen
starken moralischen Eindruck gemacht.
Norwegische, keineswegs '

eutschfreundliche Blätter
betonen , daß die neue Vereinfachung der Opera -
tionen für die Mittelmächte zweifellos schon an
sich eins Stärkung bedeuten. Hindenburg
werde fein so bedeutend vergrößertes Wirkungs¬
feld sicherlich bald zu nützen wissen . Man kann
übrigens sicher sein , daß auch gerade für die bevor-
stehenden militärischen und politischen Pläne un-
serer Feinde die Meldung : „Hindenburg kommt! "
sehr störend gewesen ist. Besonders in Rum ä-
n i e n dürften die Vierverbandsdiplomaten weid-
lich geflucht haben . Es ist wieder ein neutrales
Blatt , das auch meint , es sei doch eigenartig , die
Beobachtung zu machen, daß die russische Offen-
five gerade in diesen Tagen zum Stehen gekom-
men sei.

In ganz Deutschland wird man diese Wirkung
des bloßen Namens Hindenburg auf die öf -
fentliche Meinung im Ausland gar nicht weiter
verwunderlich finden . Ist doch im ganzen deut»
schen Volk selbst das Vertrauen zu diesem National »
Helden und Beschützer grenzenlos . Dieses grenzen-
lose Vertrauen ist aber zweifellos ein ebenso er-
freulicher wie gewichtiger Faktor , der unsere
Siegesaussichten und unser aller harten Willen
zum Durchhalten neu verstärkt .

Als zweite Front im Osten wird jetzt in den
amtlichen Berichten die Front des Feldmarschall -
leutnants ErzherzogEarlFranzJoseph
genannt . Zu dieser gehört auch die tapfere Armee
des bayerischen Grafen Bothmer , die in den
letzten Wochen so vielen schweren Massenstürmen
der Russen stand gehalten hat . Der österreichische
Thronfolger Erzherzog C a r l ist erst 29 Jahre
alt und bekleidete bei Beginn des Krieges erst den
Rang eines Obersten. Aber in der gewaltigen
Schule der letzten zwei Jahre ist er dann rasch
herangewachsen. Bei der großen Maioffensive der
Oesterreicher gegen die Italiener hat er zuerst
seine militärischen Fähigkeiten und seine Energie
bewiesen, und die öffentliche Meinung aller Völ-
ker der Monarchie blickt seitdem mit wachsendem
Interesse auf den Thronerben , der so in großer
und schwerer Zeit seinem verantwortungsvollen
hohen Amt entgegenreift .

*
Weber den Lebenslauf und Militär . Werdegang

des österr . Thronfolgers ist nur wenig zu bemer¬
ken . Er ist der Sohn des Erzherzogs Otto Franz
Joseph und dessen Gemahlin , der Prinzessin Ma -
ria Josepha von Sachsen. Er wurde nach einer
kurzen Dienstzeit , die er als Leutnant in einem
Ulanenrcgiment zurückgelegt hatte , als Oberleut -
nant in das Dragonerregiment Herzog von Loth¬
ringen Nr . 7 versetzt. Später kam er zum In -
santerieregiment Nr . 39, wo er Bataillonskom¬
mandeur war . Nach dem Tobe seines Oheims ,
des in Serajewo ermordeten früheren Thronsol -
gers Erzherzog Franz Ferdinand , wurde er zum
Obersten ernannt , unter gleichzeitiger Versetzung
zu den Kaiserhusaren . Er war von Beginn des
Krieges unter den Waffen und betätigte sich gleich -
zeitig auch im Liebesdienste des Roten Kreuzes .

Eine neutrale Stimme .
(Eigener Bericht .)

r . Von der schweizerischen Grenze , 5. August .
Oberst E g l i bemerkt in den „Basler Nachr ."
zur Neuregelung der Befehlsverhältnisse im
Osten : „Militärisch ist die Einsetzung eines Höchst-
kommandierenden der Ostfront von großem
Werte , ganz abgesehen von der gewählten Person ,
denn damit lassen sich durch einheitliche Verwen -
düng der strategischen Reserven Kräfte verfüg -
bar machen, die bisher auf die verschiedenen
Heeresgruppen verteilt werden mutzten , jetzt
aber durch das Frontoberkommando da ver-
einigt werden können , wo es eine Entscheidung
sucht. Es bedeutet also eine Kräftigung der
Kriegführung im Osten , auch wenn gar keine
neuen Verstärkungen dorthin verschoben wer -
den." (Zens . Khe.)

Der österreichisch'WMrische Tagesbericht.
(Eigener Drahtbericht .)

Wien , S . Aug . Amtlich wird verlautbart :
Russischer Kriegsschauplatz:

Die in den Karpathen kämpfenden Streitkräfte
der Heeresfront des Erzherzogs Karl haben
auch gestern Raum gewonnen . Es wurden
32S Russen gefangen genommen , zwei
Geschütze erbeutet . Die Kämpfe dehnten sich
bis in die Gegend von D e l a t y n ans .

Nordwestlich von Z a l o s z e, am Südflügel der
Front des Generalfeldmarschalls von Hinden -
bürg , ist es dem Feinde an einigen Stellen gelun-
gen, die Sereth -Niederung zu überschreiten. Er
wurde geworfen . Nur an einem Punkt ist
der Gegenangriff unserer Truppen erst im Gange .
Weiter nördlich keine Ereignisse von Belang .

Italienischer Kriegsschauplatz:
Im südlichen Teile der Hochfläche von Do -

berdo kam es gesteri, zu heftigen Kämp -
f e n . Das feindliche Artilleriefeuer , das schon in
den letzten Tagen an Stärke zugenommen hatte,
setzte im Abschnitt Monte Dei sei Busi —
Monsaleone - Rücken um 10 Uhr vormit¬
tags mit größter Heftigkeit ein. Nach ununter -
brachen anhallendem vierstündigem Massenfeuer
begannen um 2 Uhr nachmittags die italienischen
I n ' a n t e r i c a n g r i f s e Die ersten Besuche
des Gegners , aus seinen Deckungen hervorzugehen ,
scheiterten an der trefflichen Wirkung der braven
Artillerie . Trotzdem gelang es dem Feinde im
Laufe des Nachmittags , an mehreren Punkten in
unseren Stellungen einzudringen . Dank der tap -
seren Hallung unserer Infanterie wurde er jedoch
im Nahkampf überall wieder hinausgewor -
fen , so daß um 7 Uhr abends die ganze alte
Stellung wieder in unserem Besitz
war . Um diese Zeit ließ das Geschützfeuer nach
und flaute bis zum Einbruch der Dunkelheit völlig
ab . Mindestens sieben italienische
Regimenter waren an diesem mißlungenen
Angriff beteiligt. 23V Mann wurden unverwundet
gefangen , 2 Maschinengewehre erbeutet .

Der Nordteil der Hochfläche und der G ö r z e r
Brückenkopf standen tagsüber gleichfalls
unter starkem Geschützfeuer. In Kärnten
wurde auf dem P l ö ck e n der Vorstoß von drei
italienischen Kompagnien , an der Tiroler Ostfront
der Angriff einer Brigade gegen die Höhen nörd -
llch von Paneveggio bllitig abgewiesen.

Unserer Flieger belegten B a s s a n o erfolgreich
mit Bomben .

SüdösMcher Kriegsschauplatz:
Unverändert .

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes :
von Hoefer , Feldmarschalleutnant .

Aegierungsselndiiche Stimmung in Fraulceich-
(Eigener Drahtbericht .)

b . Bern , 5. Aug. Das „Berner TagSlatt ^ hat
die bestätigte Meldung erhalten , daß in jener be¬
rühmten Gehetmsitzung der sranzosi -
schen Kammer durchaus nicht alles so glatt
verlaufen ist, wie berichtet wurde. Es waren über
500 Abgeordnete anwesend , und davon haben
über 2 0 0 gegen Briand gestimmt .
Briand sei auf dem Punkt gewesen, abzudan -
ken , sei aber von Elemeneeau und anderen zu-
rückgehalten worden , weil die große Offensive vor
der Türe stand und man doch abivarten wollte ,
ehe man eine Aenderung traf . Wenn aber die
gegenwärtige Offensive wieder im Sande verlau -
fen sollte , wenn wieder für den Gewinn von
wenigen Kilometern Boden Hunderttausende ge-
opfert würden , dann würde der Drnck des
französischen Volkes so stark n>erden , daß
die Regierung nachgeben bezw. abdanken
müsse , nm zu einem Frieden zu kommen.

Der ZNannschastsmangel in Frankreich .
(Eigener Drahtbericht .)

b . Zürich , 5. Aug. In Frankreich hat man Maß -
regeln getroffen , nach denen die dentschen
Kriegsgefangenen jetzt von Zivilper -
sonen bewacht werden sollen, dje 3 Fres . Tage -
lohn erhalten . Die Soldaten , die bisher den
Wachtdienst versahen, sollen für andere Dienste
herangezogen werden .

Lie heutige Rümmer unseres Blattes nmfatzt 10 Seiken und Sonntagsbeilage.

nach der Rassentheorie des Panslawis -
mus . Aber auch dieser hatte einen Sprung, '
denn die Bulgaren sind keine Slawen , wie-
wohl sie eine slawische Sprache sprechen , sondern
gehören der Ugro - sinischen Völkergruppean . Daß schließlich all dies Konstruieren und Be -
mäuteln nur als Feigenblatt für den russischenImperialismus dienen sollte, erfuhren die Bul -
garen bitter , die bekanntlich im Balkankrieg ihre
Siegeslorbeeren nicht ernten durften . Konstan -
tinopel und die Meerengen sollten eben russischwerden ? denn in ihrem Besitze sieht Rußland die
Rettung aus seiner wirtschaftlichen Notlage . Die
Bestätigung für diese Auffassung besitzen wir ineinem weltgeschichtlichen Schriftstück, dem Briefeines russischen Gelehrten , des Professors Mitro -
sanoff an feinen Lehrer Hans Delbrück ? in die-
sem wichtigen Dokument heißt es n . a. : „Für
Rußland ist die Balkanfrage keine gueire de luxe ,kein abenteuerlicher Traum der Slavophilen : ihre
Lösung ist eine unzweifelhaft ökonoq
mische und politische Notwendigkeit .Das ganze russische Budget ist auf der Ausfuhr
nach dem Ausland basiert , wird die Kammer -
bilanz passiv , so ist der russische Schatz bankerott .Und zwei Drittel dieser Ausfuhr
gehen durch die südlichen Häfen und
weiter durch die türkischen Meer --
engen . Ist dieser Ausgang einmal geschlossen,
so stockt der russische Handel und die ökonomischen
Folgen dieser Sperre sind unabsehbar . Nur
derBesitz des Bosporus und derDar -
danellen durch Rußland kann diesem
unerträglichen Zustande ein Ende be -
reiten , weil die Existenz einer Weltmacht wie
Rußland von Zufällen und fremder Will -
k ü r nicht abhängen darf . Der fremde Staat , der
sich diesem Drange widersetzt, ist co ipso ein
feindlicher Staa t ."

Als Erhalter der Türkei kann Deutschland die
Besetzung der Dardanellen und Konstantinopels ,
durch wen es auch sei , nie dulden . Auch dieser
Krieg wird weder die „N e u t r a l i s i e r u n g
der Dardanellenpassage " noch „die Ge -
währleistung freier Durchfahrt für
die Russen bringen . Paul Rohrbach nennt die --
jenigen , die an derartige Zugeständnisse vonseiten
der türkischen Regierung glairben , politisch
Naive und theoretisch Voreingenommene ".

Die rnssisch-englischen Teilnngs - und Zertrüm -
mernngsabsichten haben sich als Illusion erwie -
fen : die höchsten und feurigsten Hoffnungen hat
die Entente auf der Gallipoli -Walftatt , in Mefo -
potamien bei Kut -el-Amara zu Grabe tragen
müssen, und nachdem das oSmanische Reich ein -
mal in der härtenden Feuerprobe des
Weltkrieges seine volle Kraft ge -
zeigt und sich gegen überlegene Feinde
glänzend behauptet hat , sind die Aus -
teiluugsträume unserer Gegner wie
spukhafte Phantome ins Leere » er ,
rönnen .

Die Kriegslasten Englands.
(Eigener Bericht .)

Ob Lord Grey das Wort , das er unmittelbar
vor der Kriegserklärung an Deutschland sprach :
Beteiligung am Kriege werde England nicht viel
teurer zu stehen kommen , als Neutralität , heute
noch aufrecht erhält ? Daß England seine Flotte
für die Verbündeten in Bereitschaft halten mußte ,
war anzunehmen, ' aber niemand hat dort wohl
erwartet , daß die deutsche Flotte in einer See -
schlacht der englischen einen Schlag empfindlichster
Art versetzen, daß sie , wie eine englische Zeitung
über die Schlacht vor dem Skagerrak schrieb , eine
„schwarze Seite in der englischen Marinege -
schichte" verursachen könnte . Wer aber hätte gar
an die gewaltigen Blutopser gedacht , die dieser
Krieg dem Lande auferlegen würde , hätte ernst -
lich vorausgesehen , daß England gezwungen sein
würde , sich aus einer reinen Seemacht zu einer
Landmacht nach Art der Kontinentalstaaten
zu entwickeln . Und in gleicher Weise sind wohl
die finanziellen Aufgaben , die der Krieg stellen
würde , nicht im entferntesten voransgeahnt wor -
den. Gerade die sich sprunghaft steigernde Last
der K r i e g s k o st en ist es , die selbst in England
mehr und mehr ein Gefühl des Unbehagens und
der Unsicherheit erzeugt . Die kürzliche Angabe
des Schatzkanzlers Me . Kenna , daß die täglichen
Kriegsausgaben sich jetzt aus über 122,4 Millio -
neu Mark gegenüber etwa 40 Millionen im De -
zember 1914 und etwa 60 Millionen im Juli 1015
belaufen , wird von einem Teil der englischen
Presse als recht ernstes Zeichen betrachtet.

Wie stark die Erregung im Unterhause
selbst anläßlich der plötzlichen Bekanntgabe der
Kriegskostenerhöhung war , ergeben die Berhand -
lungcn deutlich Als der Schatzkanzler zur Be -
gründung des dringenden Antrages auf sofortige
Erledigung der Vorlage eingestand , daß seine
Vollmacht zu weiterer Geldausnahmc nunmehr
erschöpft fei, erfolgte von feiten Sir Edward
Earfons die Zwischensrage : „Wann wird sie
erschöpft sein?" Und der mächtige Schatzkanzler
des englischen Weltreiches mußte sich in der Sit -
zuug jenes Montags ( 17 . Juli ) zu der Antwort
bequemen : „Am Mittwoch , spätestens am Don -
nerstag .

" Unter wiederholtem Beifall und
„Hört , Hort "°Rufen sagte darauf Sir Edward
Carson , das Unterhaus habe derartige Reden
satt, wie sie die Regierung in den letzten 2 Jahren
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an halten fich angewöhnt habe . Jedesmal , wenn
sie etwas hintcmhalten wolle , Schriftstücke, Ab-
stimmnirgen oder Erörterungen , so heiße es stets :
Tie Erforder » iffe des Krieges verlangten das .
Wenn man ihm beweise , daß eine Notlage be¬
stehe . so würde er dem Ersuchen der Regierung
zustimmen . Aber eine solche Notlage sei nlcht be-
ttj ' cfen WVtÄtV Vorlage föittic aut ^ tcn »-
tag durchgebracht und die Königliche Zustimmung
dazu am Mittwoch gegeben werden . Die Regie -

rung habe es soweit gebracht, daß sie glaube , tie
könne tun , was ste wolle . Je eher ste sich bewußt
werde , daß das Land und daS Unterhaus erwach-
reu , desto besser . Unter allen Umständen aber

solle sie in bezug aus die Geickmstsordnung des

Nauses die äußere Form der ^vchicklichkeit wah -

reo . Die Tatsache , daß die jetzige Regierung
dem Obubause alle Gewalt genommen habe,
mache es s? r das Unterhaus desto mehr zur
Pflicht , seine volle Verantwortung für die Finan¬
zen zu erkennen . Die Beweisführung des schätz-
kanzlers frf blc- übliche der Koalitionsregierung :

„Tut . was wir wollen , oder d >e Regierungsma -

schine gerät ins Stocken .
" Er glaube nicht, Satz

sie ins Stocken geraten werde .
Bemerkenswert sind dazu die Ausführul ^ en

im „Ta ily T elegr a ph vom 18. Juli . Die -

ses Blatt meint , es sei natürlich , da « der Höhe -

vunkt des Krieges auch vermehrte Kriegskosten
mit sich bringe . Dennoch habe die Mitteilung des
SchatzkanzlerS vom 17. Juli einige Bestürzung
hervorgerufen , denn noch am 28 . Mai d. I . habe
der Ministerpräsident erklärt , 98,9 Millionen
Mark täglich sei ein „guter und sicherer Voran -
schlag"

, und er denke , die damals bewilligte
Summe werde bis in die Mitte der ersten August -
woche reichen. Kenna habe jeöoch zug ^oen
müssen , daß sie schon zum 20. Juli aufge-
braucht sein werde . Die Erhöhung sei ungeheuer
und der Schatzkanzler habe bemerkt , „niemand
könne voraussagen , wie hoch Englands Kriegs -
ausgaben in einem Monat fein können . Wenn
sie heute über 122,4 Millionen Mark täglich be¬
tragen , so sei Aussicht , daß sie die Grenze von
142,8 und möglicherweise von 188,2 Millionen
Mark erreichen würden . Hinsichtlich der Ursache
des Steigens der Kosten habe Mc . Kenn « keinen
Einfluß . Zweifellos werde es sich in der Haupt -
fache um Lorschüsse an die Dominien und die
Verbündeten handeln , und das feien ja immer
die wichtigsten und wertvollsten Wege , aus denen
Enaland feine Stärke zur Geltung bringen
könne . Diese Auslagen würden ja natürlich in
Zukunft zurück erstattet . Aber in der Zwischen-
zeit habe England das Gelb aufzubringen , und
bei solchen Riesensummcn entständen Schmie -
r i g k e i t e n . so gesund der englische Kredit auch
sein möge . Ein entscheidender Sieg sei jedoch
jeden Preis wert . England werfe fein Alles in
die Sache und werde es auch weiter tun biS ans
Ende . — Der Artikel schließt mit einer Anffor -
derung an die Öffentlichkeit zur Sparsamkeit
und Selbstverleugnung : dadurch beweise man am
besten die Dankbarkeit gegenüber den Kämpfern
an der Frönt .

Diese Erlegungen sind nicht alarmierend , son-
dern v ltnismäßig nüchtern gehalten , aber
gerade daourch interessant und bezeichnend. Wol-
len sie einerseits darauf gefaßt machen, daß die
Kriegslasten Englands ins Unab -
ses ^ are anwachsen und daß diese Lasten
eben getragen werden müssen, um den Sieg zu
erringen , so darf andererseits der Hinweis auf
die Vorschüsse an die Verbündeten
nicht übersehen werden . Gewiß vergißt ja Eng -
land niemals , seine Leistungen für die Verbün -
deten ins rechte L ' cht zu setzen . Aber wenn es
ihnen finanziell entgegenkommt , fo hat es doch
auch feine eigene Rechnung dabei ? es erwartet
wohl weniger Rückerstattung der Vorschüsse von
seiten seiner Schuldner , als deren dauernde
Abhängigkeit von der eigenen Gewalt .

Ueberaus charakteristisch für englische Auffas -
fung in finanziellen Dingen ist übrigens wieder ,
daß nach neuesten Meldungen die englische Re -
gierung cs ablehnt , für die K r i e g sp e n si o -
nen . von denen jetzt jährlich übe : VA Milliar¬
den Mar ! ausgezahlt werden , weiter voll aufzu -
kommen. Die Summe soll zwar erhöht werden ,
doch wies Mc . Kenna ausdrücklich auf die Not -
wendigkcit der privaten Initiative , die neben
der des Staates einhergehen müsse, hin . ( W.B .)

Der gesWe Tagesbericht.
Große « Hauptquartier , 5. August.

(Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz :

Wie nachträglich bekannt wird , haben sich die ge¬
stern beriMeten Kämpfe nördlich der S o m m e auf
breiterer Front und gegen starke englische Kräfte
abgespielt : sie danerteu zum Teil tagsüber noch an.
Die im Abschnitt von nördlich O o i l l e r s bis zum
Fonreanz - Walde vorbrechenden Englän -
der sind unter großen Verl » Pen für sie an
einzelnen Steven nach hartnäckigem Nahkampf zu-
riickzewiesen. Nene Kämpfe find heute bei Po -
z i ö r e s im Gange . Ein französischer Teilvorstoß
wurde nachmittags südlich oou Maurepas abge-
schlagen . Im A i ö n e - Gebiet machte der Feiud
zahlreiche Patronillennuternehmungen , die über -
all erfolglos blieben . Westlich der Maas
wnrden bei unserem gestrigen Gegeuaugrisfe im
Abschnitt von Flenry 468 Gefangene von
vier verschiedenen Divisionen eingebracht. In der
Gegend des Werkes Thiaumout entwickelte«
sich von neuem erbitterte Kämpfe. Im Summ «
Gebiet wurdeu zwei feindliche Doppel »
deck er im Lnftkampf abgeschossen .

Oestlicher Kriegsschauplatz :
Aroni des Genrralfeldmarschalls von hindeaburg .

Uebergangsverfnche der Russen über die D ü » a
bei Dwete » wnrden vereitelt .

Di « Zahl der bei Nndka - MirpnSka ein»
gebrachten Gefangene » ist auf SSI gestiegen.

Am S e r e t h nordwestlich von Z a l o s z e
wurden mehrfache feindliche Angriffe abgewiesen.
Bei R a t y s z e über den S e r e t h vorgedrungene
russische Abteilungen mußten einem Gegenstoß
wieder weichen? bei Miedzygory und Czqs -
tropady hält sich der Gegner n« h ans dem
Südnfer .
Aroni de» Feldmarschalleutnant» Erzherzog Eml .

In den erfolgreichen Karpathenkämpfen
wnrden bisher 325 Russen gefangen ge¬
nommen und zwei Geschütze erbentet .

valkantrlegsschauplatz :
Kei» j, besonderen Ereignisse .

Oberste Heeresleitung .

Som Kaiser .
Wie » , F. Aug . Aus dem KriegSpresseqnartier

wird gemeldet : Kaiser Wilhelm hat dem
Feldmarschall Erzherzog Friedrich im
Standort des k. und k. Armeeoberkommandos
einen Besuch abgestattet . ( ( SB .© .)

Berlin , 5. Aug . (Amtlich) Der Kaiser nahm
heute auf der Durchreise von der Ost- zur West-
front kurzen Aufenthalt in Berlin . Seine
Majestät sprach beim Reichskanzler vor und
nahm dessen Vortrag entgegen , sowie daran an -
schließend Vorträge der Staatssekretäre H 11 f »
fei ich und des Grafen v . Roedern und de?
Präsidenten des KriegSernährungSaurteS
Batocki . (W .B .)

Pom le m6rite für den Prinzen Heinrich von
Preußen.

(Eigener Drahtbericht .1
Stiel, 5. Aug . Der Kaiser hat dem Prin --

zen Heinrich von Preußen den Orden
Pour le mörite verliehen . (89.© .) .

Erschießung eines Spions .
Miilha « sen i. E ., 5 . Aug . Hier wurde durch öf-

fentlichen Anschlag folgendes bekannt gemacht:
„Erschossen wurde heute der Spion Da -
vid Bloch , geb. 20. November 1895 zu Gebwei¬
ler im Oberelfaß . Er war als wehrpflichtiger
Deutscher in das französische Heer eingetreten ,
hat sich nach seiner Zurückstellung zum Arbeits -
dienst in einer französischen Munitionsfabrik als
Spion ausbilden und durch ein französisches
Flugzeug auf den Kriegsschauplatz absetzen las-
sen , um als deutscher Untertan im Rücken der
deutschen Truppen in bürgerlicher Kleidung Spio -
nage zu treiben . Das Gericht der Etappenkom -
mandantur Mülbausen hat ihn deshalb am 2g.
Juli 1316 wegen Kriegsverrats zum Tode ver-
urteilt . Der Oberbefehlshaber .

"
(Str . P .)

LvUauds MuMousaumgel .
(Eigener Drahtbericht .)

l. Berlin , 5. August.
Rußland leidet nach Ansicht unterrichteter Kreise

trotz der großen japanischen Lieferungen und
trotz der Unterstützung durch England schon wie-
der an Munitionsmangel . Das Zarenreich hat
zwar neue , inzwischen schon wieder stark dezi-
mierte Millionenheere aufzustellen vermocht,
wenn anch nur unter Aufbietung der letzten
Reste seines Menschenreservoirs und unter Auf -
opserung eines Teiles der unentbehrlichen indu -
striellen und landwirtschaftlichen Arbeitskräfte .
Aber der Munitionsmangel und die ungenügende
Versorgung der. Truppen mit Nahrungsmitteln
bleibt eine stehende Erscheinung in dem russischen
Heere . Ter Grund für diese Erscheinung liegt
einmal in der Abhängigkeit der russischen Mnni -
tionsversorgung vom Auslande und in dem un-
genügenden Ausbau des russischen Eisenbahn -
netzes, das nnt Hilfe der Milliarden französischer
Sparer hergestellt wurde . Bei dem Ausbau des
russischen Eisenbahnnetzes hatte der russische
Generalstab immer nur an den schnellen Auf .
marsch an den Grenzen Deutschlands und Oester -
reich-Ungarns gedacht . So kam es , daß die Eisen»
bahnliuie Archangelsk —Moskau einspurig blieb ,
und gerade auf diese Linie sind die russischen
Heere bei der Zufuhr von Kriegsmaterial aus
England angewiesen . Dazu kommt, daß man in
Rußland das Eisenbahnnetz nur als Aufmarsch-
linie gebaut hat . Dadurch entstehen aber für die
Zufuhr von Lebensmitteln aus den inneren
Teilen des weiten Reiches ungeahnte Schwierig -
keiten. Der russische Ministerat hat jüngst be-
schloffen , sofort neue Eisenbahnlinien zu errichten
und zwar vorläufig 23000 Werst . England und
Frankreich wollen die Geldmittel vorstrecken,
außerdem verhandelt man mit amerikanischen
Bankgrirppen . Für den jetzigen Krieg werden
freilich diese neuen Eisenbahnlinien keine Rolle
mehr spielen , weil Rußland nicht über die not -
wendigen Arbeitskräfte verfügt . Alle diese Eisen -
bahnbanpläne beweisen im übrigen nur das eine ,
daß Rußland mit schweren Sorgen bei der Heran -
schaffuug von Munition und Proviant für seine
Millwnenheere zu kämpfen hat .

Die Gegensätzlichkeiten im russischen Ministerium.
( Eigener Bericht.)

r . Bon der schweizerischen Grenze . 5. Angust .
Laut „Basl . Nachr." ist es im russischen Mini -
sterium wegen eines Gesetzentwurfes über die
BefreiungderJudenzuneuenGegen -
sätzen gekommen. lZens . Khe.)

Bern , 5. Aug . Nach einer Sondermeldung des
„Temps " aus Petersburg erklärte der Finanz -
minister Bark , baß die zwischen ihm und
Ribot getroffenen Vereinbarungen Rußland
bis zum Kriegsende Kredite für die von ihm
in Frankreich gemachten Materialbeftellnnge »
und zur Bezahlung der Zinsen für alle von Ruß -
land RS heute mit Frankreich vorgenommen »
Finanzoperationen sicherten. (W .B .)

Petcrsdnrg , 6. Aug . (Pctersb . Tel -Ag.) DaS
Mitglied des ReichsratK , Graf BobrinSki , ist
zum Ackerbauminex ernannt worden .

(WS .)

Große Enttäuschung und Niedergeschlagenheit
in Rußland .

Haag , 5. Aug . „Nieuwe Couraut " erfährt von
einem Geschäftsmann , der nach langjährigem Auf-
enthalt in Rußland jetzt zurückgekehrt ist,
daß die Lage dort sehr e r n st sei. Die Erfolge
in Wolhynien haben nicht den gewünschten Ein -
druck gemacht, da die Auffassung vorherrscht , daß
ste mit ungeheuren Menschenopfern
bezahlt sind . Die Not in den Städten ist
entsetzlich . Es gärt in der Bevölke -
rang und die Spitzel -Herrschaft blüht mehr denn
je. Die Unzufriedenheit nimmt zu.
Niemand glaubt mehr , daß Deutschland Rußland
den Krieg aufgenötigt hat . In den Kreisen , die
das Seil von London und Paris erwarteten ,
herrscht jetzt die größte Enttäuschung und
Niedergeschlagenheit . Den russisch - japa -
nischen Vertrag betrachtet man als eine r u s s i -
sche Niederlage . Das Vertrauen auf

einen Sieg Rußlands ist verschwur
den .

„Nieuwe Couraut " bemerkt dazu , daß sein Ge¬
währsmann ein ernster Mann ist mit starker
Neigung für das russische Volk. (W .B .)

Grauenerregende Verluste der Russen.
Kopenhagen , 5. Aug. „National Tidende"

schreibt : Nach russischen Berichten müssen die Ver -
l u st e der Russen in den letzten Woche«
grauenerregend gewesen sein . An allen zur
Frout führenden Eisenbahnlinien wurden u »/
zählige Lazarettbaracken errichtet, die mit
Kranken unö Verwundeten dicht belegt seien, jedoch
der Aerzte und Pfleger entbehrte « .
Typhus und Cholera räumten furchtbar aus.
Die daran Gestorbenen würden vielfach nicht mefir
beerdigt , sondern zu Tausenden in die Flüsse ge-
worfen . Aus dem Hauptquartier hätten alle Kow-
mondostellen strengsten Befehl , die Offensive
mit allen Kräften trotz blutiger Opfer und
Epidemien solange wie möglich fortzuführen .

Gegen die Iriedensstimmung in Rußland.
(Eigener Bericht .)

r . Bo » der schweizerische » Grenze , v. August.
Um der Friedens st immung in Rußland
entgegenzuwirken , veröffentlicht ( laut
„Victoire ") die Petersburger „Börsenzeitung
auf der ersten Seite und in großer Schrift f° -'
geude Stelle aus einem einmal erfolgten Aus -
spruch des Zaren : „Ich erkläre feierlich, daß iw
nicht eher Frieden schließen werde , als bis der
letzte feindliche Soldat unseren Boden verlassen
hat ." (So gut der Zar vor zwei Jahren über
sein Ehrenwort hinweg kam, so wenig wird er
auch diese „feierliche" Erklärung für binden «
halten . Die Red .) (Zenf . Khe.)

Da» operativ« Ziel der Russen.
(Eigener Bericht.)

r. Bon der schweizerische» Greuze. 5. August -
In Uebereinstimmung mit anderen russischen Mtff
tärkritikeru schreibt der militärische Mitarbeiter
der „Rjetsch"

, Lemberg sei das operative Z i 11 <•
von dem nicht nur die Armee , sondern gang Ruß-
land gegenwärtig träume . (CS wird wohl bei
dem Tränmen bleiben , daftlr wird schon H i n i e v
bürg sorgen. Die Red.)

General R u ß k y soll, wie die „Jnd ^pendauce
Roumaine " von der Grenze erfährt , kein Kom¬
mando bei der russische» Armer inn« haben, sov-
dern Verbindungsoffizier Zwischen
B r u s s i l o f f und dem Kriegsnrinister fein. C '
sei ständig zwischen Petersburg und Kiew mrte»
wegs . (Zens . Khe .)

Rene russische Truppenlandungen in Brest.
(Eigener Bericht .)

r . Bo » der schweizerische » Grenze . 6. August-
,Z »avas " meldet aus Brest : Am 2. August wurden
hier wettere russische Truppe » gelandet und w"
großem Enthusiasmus empsenrgen . (Jens . Khe.)

.. . »w* ** <Jioct} « n ni^ jsi^' icpininijfs « onmnneu «
London , B. Aug . Das Reutersche Büro erfährt ,

daß nach dem Abschluß deS rnffifch - japa '
nischen Vertrages noch ein besondere »
russisch - japanisches Abkomme »
stände kam, i» dem Rußla »d an Japan die siid -
liche Hälfte der Eisenbahn Charbin — ChaN '

gun verkauft . Rußland erkennt in diesem
kommen auch die japanischen Schiffahrtsrechte ain
Snngart - Fluß zwischen Kirin nnd V * '
tna au. (W ^B .)
Die unbefriedigende russische Antwort an Schwede »

wegen der ReutralilätsverletzunU .
( Eigener Drahtbericht .) t

v . Kopenhagen , 5. Aug . „National Tiden d<
meldet ans Stockholm : In Schwede » ist ^
eine Ansicht vorherrschend, daß die russisch ^
Antwort wegen der Neutralitätsverletzun »
nicht befriedigend ist. Nur der Umstand '
daß die Verhandlungen zwischen beiden Negier »^
gen beständig andauern , erhält die Hoffnung , dav
eine verhängnisvolle Spannung
scheu beiden Ländern vermieden werd^
Schweden hat nicht den Willen und auch nicht
Recht , sich mit weniger zu begnügen , als mit eine»
wirklichen russischen Genugtuung -

Los von Zwllen ?
Professor Ludwig Geiger hat das Fragezeichen

auf den Titel einer soeben erschienenen Broschüre
gesetzt , die dem jetzt in dem über den italienischen
Treubruch empörten Deutschland so häufig ver -
nommeneu Rufe : Los von Italien ! entgegen-
treten und die beleidigten Geister beschwichtigen
will .

Ich muß von vornherein gestehen, daß der
ganze Ton dieser Verteidigungsschrift mir weder
au sich gefällt noch zeitgemäß erscheint. Sie ist zu
wehleidig , fast vom Standpunkt eines gestörten
Genießers versaßt und bringt vor allem verschie -
dene Perspektiven durcheinander . Die politischen
und wirtschastSpolitischen Exkurse enthalten zu-
den gar nichts Neues .

Ganz gewiß hat er Recht, wenn er sagt, daß in
den Beziehungen der Völker zueinander die Mo -
ral ebensowenig ausschlaggebend gewesen ist , wie
die früheren Beziehungen es waren und sein
konnten . Wir werden selbstverständlich nach dem
Kriege , auch wenn die italienische Regierung ihren
bisherigen Torheiten noch die der offiziellen
Kriegserklärung an nns hinzufügen sollte, wie-
der politische und ebenso — trotz der Pariser
WirtschastSkonserenz — sehr vielfache Wirtschaft -
liche Beziehungen zu Italien unterhalten . Nur
ganz kindliche «Gemüter , denen man in diesen
Zeiten doch wohl begreiflicher Erregung gar nicht
zu erwidern braucht , können das Verlangen fiel-
len , daß wir Italien nun znr Strafe für seine
Undankbarkeit und seinen Treubruch „für ewig
aufgeben " sollen. Darum handelt es sich gar
nicht

Und ebensowenig handelt es sich darum , wie der
Verfasser zu befürchten scheint , das herrliche Erbe
der italienischen Renaissance und die unendlichen
Kulturerinnerungen , die die geschichtlichen und
geistigen Wechselwirkungen zwischen Deutschland
und Italien geschaffen haben , nun etwa als

schlechten Plunder auf den Abfall zu werfen . Ge-
wiß ist auch solche barbarische Forderung erhoben
worden , aber nicht in Deutschland , sondern von
den italienischen Futuristen , die bereits vor dem
Krieg die Zerstörung sämtlicher Museen gepre-
digt haben .

Und gibt es wirklich einen ernsthaften Deut -
scheu , der nusern Künstlern verbieten wollt ?, weil
die italienische Politik sich ungläubig schäbig und
dumm erwiesen hat , den Zauber der italienischen
Tonne , der Linien und Farben , den ihre Augen
einmal erfaßt haben , auch heute verständnisvoll
anzuerkennen ?

Aber da fällt mir der Ausspruch eines solchen
deutschen Künstlers in Rom ein : „Italien ist ein
schönes Land — leider aber von Italienern be-
völkert " . Vielleicht haben einige lauschende Sig -
nori schon damals aus solchen Worten den teu-
tonischen Imperialismus und die Eroberungs -
gier des preußischen Militarismus herausgehört .
Und doch, was sind sie anders als eine gefühls -
betonte Wiederholung der Worte eines der vor-
nehmsten italienischen Staatsmänner , Masflmo
d'Azeglio : Italien haben wir geschaffen , nun gilt
es die Italiener zu schaffen .

"

Dieses Volk , das vor einem halben Jahrhun -
dert noch mehr durch die Gunst der Umstände , als
durch eigene Kraft den eignen Staat gewann , ist
in fast jeder Hinsicht unreif geblieben , iveder den
Aufgaben feines politischen Glücks während der
letzten Jahrzehnte , noch der großen Tradition
seiner Vergangenheit gewachsen. Es wird noch
durch eine harte Schule gehen müssen, bis es viel-
leicht einmal politisch und kulturell dort stehen
kann , wo der Wahn patriotischer Phantasten es
schon gestern sah . Von dieser Erkenntnis aus , die
uns aber ja nicht wieder in die Versuchung führen
darf , nun unsrerseits die undaukbare Rolle eines
Schulmeisters übernehmen zu wollen , werden
wir unsere zukünftige Beziehung zu den Italic -
nern kühl und zweckmäßig neuorientieren kön¬

nen , ohne Rachegefühle und ohne jede Sentimen -
talität .

Und hier liegt ja nun der eigentliche Berech-
tigungspunkt in den verschiedenen „Los von
Jtalien "-Zkufen . Die verlogene Sentimentalität
der deutschen herkömmlichen Jtalieu -Begeisterung
soll und wird hoffentlich ein Ende haben . Geiger
selbst hat nichts dagegen , daß die Hochzeitspärchen
für ihr verträumtes Glück andere Plätzchen wäh-
len und daß reiche Müßigäuger , „die sich am Lido
wärmten , neue Sportplätze erspähen . Uns aber" ,
so ruft er aus , ,chleibt und bleibe Italien das
Land der Sehnsucht und des Heils ".

Mit Verlaub , wer sind denn diese „wir " ? Etwa
auch die ungezählten Tausend ? , die , ohne Hoch-
zeitspärcheu oder „reiche Müßiggänger " zu sein,
vor dem Kriege jahrein , jahraus auf vier oder
sechs Wochen nach Italien , dem „Lande der Sehn -
sucht" pilgerten , von der ihr Herz doch nichts
ahnte , lediglich weil Goethe eine „Italienische
Reise" geschrieben hat und eine zähe Biode ver -
langte , daß - man in der Peterskirche „persönliche
Eindrücke" empfangen hatte und in der Erinne -
rung an den Blick von San Miniato ans schwär -
wen konnte . Geiger zitiert auch in seiner kleinen
Broschüre wieder soviel Goethe über Italien , als
ob er keine Ahnung davon hätte , wie weit die
frühere Jtalien -Manie unseres mehr oder minder
gebildeten Durchfchnittspnblikums auf die unan -
gebrachte Pietät gegen den Dichter zurückging .
Allen diesen Tausenden nimmt man wirklich kein
geistiges und seelisches Erlebnis , wenn man ihnen
zunächst einmal Los von Italien ! zuruft . Ge-
rade sie haben aber auch die vielen Millionen
guten deutschen Gelde -Z über die Alpen getragen ,
die wir nach den furchtbaren Opfern des Krieges
pflichtgemäß fo viel wie möglich dem eigenen
Lande erhalten müssen. Sie haben ferner in kei-
ner Weise zu einem gegenseitigen Verständnis
beigetragen , sondern vielmehr Mißverständnisse
und Antipathien verschärft . Ihre Zurückhaltung
wird die Italiener wirtschaftlich schmerzlich be¬

rühren und mit anderen Faktoren ihre ja wf
nicht ausgeschlossene bessere Einsicht und Einkr ?
befördern . Daß für die allernächsten Jahre ^
gesichts der wahnwitzigen Pöbeleien der
nischen Press - und Aufpeitschung der Vou ^
instinkte überhaupt von einem Besuch Deutscht
nach Italic « , abgesehen von geschäftlichen 8^ *
wendigkeiten , keine Rede wird sein können , dllr"

auch Herr Professor Geiger wohl zugeben . .
Aber können nicht auch „wir "

, für die Jtali ^
jenes Italien der Renaissance , der Kunst u ?,
einer unansschöpfbaren reichen Vergmigenv ^
wirklich wenn nicht das , so doch ein Land d^
Sehnsucht bleibt , für viele Jahre auch im lieve^
uns heute hundertfach teuer gewordenen deutsch
Vaterland ähnliches erleben ? Sollen wir n» ,
nicht den geistigen Zusammenhängen der Nan
nen noch eifriger und umfassender in

unseren deuts^deutschen Kulturerbe , in
Kunst schätzen nachgehen?
viel mehr durch unsere deutschen

Sollen wir nicht n^Städte
oll-Städtchen pilgern und dabei die wunderv ^

Mannigfaltigkeit , den innigen Ernst und die star
Lebensfreude erkennen , mit denen der deiM -'
Geist und das deutsche Wesen durch die Jayrn »

^.
derte den Segen wie den Fluch Roms und
liens aufgefaßt , verarbeitet und doch sich
treu geblieben sind ?

Auf dem Marktplatz von Hildesheim vor ,
ragenden Schönheit deS Knochenhaueramtha >>>
wurde das mir neulich besonders eindring ^
klar und im Hildesheimer Rathauskeller 0^ Vr,
ich dann bei einem Glase Wein andächtig die ~
freude auf die reichen Erlebnisse , die das deu >>^
Land mit seiner lebendigen Natur , mit f* ' '

L,i<
doch auch unausschöpfbaren Kulturerbe — ,ftn<6
unter die deutsche Renaissance , die so
von Italien erzählt — und mit seinem ^ „u«
vollen starken , liebenswerten Volke , in den i

c)I
menden Jahren dem deutschen Wanderer
wird . . .

Curt Heinr'«»
tei
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Asqulkh — SchuhzNlvert
(Eigene ? Bericht.)

*
*** schweizerische » Grenze . 5. August .

??r „Corriere della Sera ^ aus London mei¬
ßelt Asquith ein« Rede, in der er seine

fcst,
$## «•

" 7 .* " ' M u " 9 eine jtcoe , 1» vr» b iciuc
W . ^ ihänd lervergangenheit verleugnete , in-
Nu» ? , ' ch vollkommen protektionistisch äußert «,
hlchx . „ !.̂ rale Hanöelsminister Ruuciman
»ich. daß man das Freihandelssystem"cher aufrecht erhalten könne. ( Jens . Khe .)

v. ^^ pelinangrifle auf England. — Eine Jtadjf-
9 *** Unterhauses. — England stellt Repres¬

salien in Aussicht .
(Eigener Bericht .)

Ter lnU 6er schweizerischen Grenze . 5. August
ttt h

'r "0*' «
" meldet aus London : Das litt *

Ütiirto 5 <tt während der ganzen Nacht die
$ ( n J .utn8 iwer die Borschläge fortgesetzt. * *'
litfie cv-L ' 01 i e n für die Luftangriffe ni
Iii,5 betreffen . Erst um S Uhr morgenS

ie Abgeordneten auseinander gegangen.
yi^ ? 'bcrwi , Billing erklärte , daß die Bolksftiuv -
ge„ °n Genüge daran finde, daß man stcki
öteif « e Zeppelin « verteidig « oder sie auch

sich
an-ta«ife .

^ Qn» n der Regierung antwortete Kom»
* ® aiti , daß man für Deutschland auf

s- ry, ! eigenen Gebiet Ueberraschnngen in Re -
^ Tiih en könnte ( I) . aber daß eS unklug wäre ,""er zu sprechen .
ir^ ' - Nächtliche Sitzung bis morgenS um 6 Uhr
"lornr ji besser als alles andere die gewaltig «
in ß.:

"
?* Wirkung , die unsere Zeppelinangrisfe^ngla^ auslösen . Die Red .) (Zeus . Khe .)

5- Aug . In Ergänzung der amtlichen
Ichi-s, " 2 über den Angriff unserer Marinelust
ien England am 2. und S. August ersah
toi * ' n° d) nachst«hende Einzelheiten : In Har -

. rou? > 0» s : . }™^ofe« ? Uri)en in zweimaligem Angriff die im
Hüft b . " Agenden Seestreitkräfte , ferner die Werft
tem 5, Bahnanlagen ausgiebig mit Bomben be-

Grafschaft Norfolk wurden die
^ » r «

'Klagen und Scheinwerferbatterien von
jfi„:" 5 und Winderton erfolgreich ange -fi 'ffe «. ferner galt ein Angriff Low est oft ,

^ °aibo kine größere Fabrikanlage infolge
^ ue >>̂

"Wurfes unter immer neu ausbrechenden'ä-ber 5 ^ " nungen in Brand gesetzt wurde .
k?n feindliche Gegenwirkung ist zu bemer -
Wüte«?, ?us dem Hinmarsch über den Hoosden
^»des einer Wolkenschicht heraustre -
»User ».

'
Endliches Wasserflugzeug dreimal eines

T>oz Marineluftschiffe anzugreifen versuchte.
^

Urch «!? ^ iche Flugzeug wurde jedoch jedesmal
°» lak>»

' "Wneugewehrseuer zum Abdrehen ver -
tat« verschwand dann in westlicher Rich-
<'l>f,s^ .^ uch vor Aarmonth traf eines unserer
cbrftk?^ue aus einen englischen Wafferflieger , der" "s w die Flucht geschlafen wurde . ( W.B .)

Easnnent » letzte Stunden .
r s> (Eigener Bericht .)

$ a* o0n der schweizerischen Grenze . 5. August .
äüUi s.?^ on«r Nteldungen war C a s e m e n t bis

ri ,
* ' en Augenblick sehr ruhig nnd gefaßt .

vor der Hinrichtung verbrachte er
^Urfce

em Priester . Um 8 Uhr früh des 3. August
hinausgeführt . Eine riefige Menge er-

" kchni, Zug vor dem Gefängnistor . Die
?'kle verhielten sich ruhig ) unter ihnen waren
% tg * « der . Sie waren so t i e f b e w e g t.

»
" > e d e r k n i e t e n. Pünktlich um 9 Uhr

!•§ («
' v tr Schar kickster Elias auf dem Hofe, wo

? > &!"* i ? aufgestellt war . Casement sagte noch
$ !* n, r

-t0r f desselben : . Wie schön das Wetter
Mit «. ; er das Gerüst bestieg, rief er mit lauter

l«be Irland ! Ich sterbe für mein
^ tbn / Das waren seine letzten Worte . Un°
^Nsch.^ r darauf verkündeten drei dumpfe Glok-
?«Itej daß der Scharfrichter feines Amtes ge-

m ^ ach dem Hinrichtungsakt kam es vor
^ b « ^ längnis zu drohenden Kund -

° ^ re n. Die Polizei mußte

??'e^ ^ °rriere della Sera ^ meldet aus London ,
, >e habe einen umfangreichen Aufruf anOrt, « tnilTI . . r. j . ' i . ..» ' rr . . .

Kinh « übergetreten . (Zeus . Khe.)

. W ,
Aegypten.

5- Aug . (Reuter . Amtlich.) Der Kom°
? » deL » ^ in Aegypten meldet : Am Mor »

^ ^ uzust griffen zwei feindliche Aero «
SjtiJit cy ^ chifse auf dem See Timsa und die
« ? ^ ben ° ila an. Es wurden zahlreiche
Ski , Qj-, abgeworfen , aber kein Schaden ange-
3 ^ 5 Cj ^ 2. August zwang einer unserer Aero-

^ a l m a n i a einen Aviatikapparat zum"^ en und beschädigte ihn . (W.B . )
^ fefand und England in Persien.

>̂ ten S . Aug . Nach verläßlichen Nach -
n? >s * «

® wesentliche Meinungsverschiedenheiten
k? ^ er kl England und Rußland bezüg-
tfö 'uintijJ n s aufgetaucht . Kurze Zeit nach der

des Generals Townshend in Ku
w' -̂ Qpt. v - ü Iiew OT: tinTrtuJS iit 33t*fpr8Iiuro b

,
? ■ 0Jieß England in Petersburg den

Wunsch nach einer Entfernung der
i„

'
Gruppen aus der englischen Einfluß -

jfr . ' ti ^ en durchblicken. Man war offen-
&

' ' ort ' darüber verstimmt , daß die russische
Entsätze der englischen Truppen in
„versagte.

rUff ; ; L ^ ' ? ' gte trotz großer Widerstände , die
äqJjJ

' irtH' ^ ^ ' ^ ' ärifchet Seite diesem englischenH A Pv»± -« » mm, u w ^ttv vik | Wt<i v «i vj*v|vy v •»
ip q $ e

' l ' fl>
' ftetigehiiUeti wurden , erst zögernd ,

»ass, ^! ^ baltloser ein . Stürmer suchte
n^ Tn ^ .^ a >onvfss Sturz die Ausführung des

eingegangenen Versprechens zuEs tst kein bloßer Zufall , daß die
seit

n: rem vioßer Zufall , do
id 'L - n Le Gesandtschaft in TeheranÄs kochen ihren Sommersitz zum erstenmal" Van aufitfilurt . (Jtrft «tnie ^ N-chw ,

—" o™ •"
^ . biex 5- Aug. Nach privaten Berichten ,

* die rcf ^' en fiud. mußten skandinavische
Charterpartien verschiedener Damvker ,

aufschlug. (Frkf . Ztg .)
ng des neutralen Handels durch

England.

die mit Biehfutter , Hol» unS Phosphaten für die
Niederlande geladen waren , an nullte »
ren , da die englische Regierung den
Schiffen nur dann Bunkerkohlen g«bew wkv,
wenn siefürbritifcheHSfen oder für H S f « "
der Verbündeten bestimmt find. (WLZ .)

Größte Erregung d» Schweden wegen des eng¬
lischen Vorgehens gegen die Islandfischer .

(Eigener Drahtbericht .)
f. Köln , S. Aug . Die ^ köln . VolkSzig ." schreibt

aus Stockholm : Hier herrscht die g r ö ß t e E r r e -
L u n g weg'-u der englischerseiis gegen die
schwedischen Heringsfische : bei Js .
l a n d getroffenen Maßnahmen , wodurch der
Transport der Ausbeute des fchwedifcherseitsdort
gemachten Fischfanges nach Schweden verhindert
worden ist. Die schwedische Regiernng ist bei
der englischen Regierung vorstellig geworden , da
mit sobald wie möglich die Freigabe der von dem
schwedischen Staat gekauften Mengen des bei Js -
land gemachten Fischfanges erfolgt . Das Austre -
ten der Engländer gegenüber den schwedischen
Jslandfifcheru hängt zweifellos mit den energi -
schen Versuchen der englischen Regierung zusam
men , welche die Monopolisierung des
norwegischen Fischmarktes bezweckt ,und steht auch mit den britischen Maßnahmen ge-
genüber den holländischen Fischereien
in naher Verbindung .

Ztakiev .
Der dacksch-ktalienische Handelsvertrag.

fEigener Drahtbericht .)
l. Berlin , v. August .

Aus französischen Quellen find in den letzten
Tagen wiederholte Meldungen über die Kün -
digung des deutfch - italienischen Han -
delSvertrages gekommen. Wie wir ans
amtlicher Quelle erfahren , ist eine formelle Kün -
digung von keiner Seite erfolgt . Allerdings hat
Italien vor einiger Zeit erklären laffen, daß eS
sich an den Vertrag nicht mehr gebunden be-
trachte, aber es hat eine Aeußerung darüber
unterlassen , ob damit die definitive Aufhebung
oder nur eine Suspendierung des Vertrags ver -
standen werden solle. Selbstverständlich halt sich
nnn auch Deutschland an den Handelsvertrag
nicht mehr gebnnden .

Italiener an der Westfront ?
Köln , 5. Aug . Die ^Köln . Volksztg .^ meldet

ans der Schweiz : Verschiedene Anzeichen deuten
darauf hin , daß Boselli bei seinem jüngsten Be-
such bei dem König und Cadorna es durchzusetzen
verstanden habe, daß etwa 60 000 Italiener
nach der Westfront abgehen , um Verdun
vor dem Fall zu bewahren .

Griechenland .
(Eigener Drahtbericht .)

f. Köln , 5. Aug . Die „Köln . Ztg ." meldet von
der schweizerischen Grenze : Wie die „Agence
Radio " meldet , teilen die griechischen Blätter mit ,daß in der zweiten Hälfte des Monats August
die Jahresklasse 191K unter die Fahnen ge-
rufen wird .

Rumänien.
Angebote der Enlenle .

Budapest , 5. Aug . Zu dem zehntägigen
Urlaub des Ministerpräsidenten B r a t i a n u
bemerkt die Bukarest er .Libertatea "

, dies sei die
beste Antwort auf die Gerüchte der Hetzblätter ,
wonach ein Eingreifen Rumäniens unmittelbar
bevorstehe . Dasselbe Blatt erfährt auch , daß in
den Verhandlungen Brätianus mit der

ntente die Ententediplomaten auf die Ein -
Wendungen Bratianus wegen der Verfrühtheit
des rumänischen Eingreifens mit neuen Bor -
schlagen bervortraten . Rußland erklärte sich b>
reit zur Herausgabe der in Wladiwostok la-
gernden , in Frankreich bestellten Munition .
Frankreich sicherte die Plazierung einer rumäni -
schen Anleihe auf dem französischen Markte zu.
England wollte gleichfalls eine materielle Unter -
stützung gewähren in Form deS Ankanfs der ge-
samten Ernte 1916 und versprach sehr hohe Preise
für Weizen und Mais , nur um den Berkauf an
die Mittelmächte zu verhindern . Bratianus
Antwort ist unbekannt .

Budapest , 4 . Aug . Einer Bukarester Meldung
zufolge hat die russische Regierung das
von den Engländern in Rumänien angekaufte
Getreide übernommen . Die Russen überuah -
men, wie „Az Est" meldet , Getreide zur Bertei -
lung an die notleidende Bevölkerung der Buko -
wiua . Da sich jedoch herausstellte , daß die Eng -
länder Getreide von Landwirten kauften , welche
nicht die vorgeschriebene Menge für den Innen -
konsum ablieferten , fordert der Zentralexport -
ausfchuß , daß die Russen vor dem Abtransport
des Getreides die ' von den Engländern wider -
rechtlich angekauften Mengen zurückgeben . Der
Konflikt ist noch nicht erledigt . (Frkf . Ztg .)

Budapest. 4 . Aug. Dem „Pester Llohd " wird
unter der Ueberscbrift . Rumänien " ««schrieben : Wir
wissen augenblicklich noch nicht , ob das j e h i « e B o r-gehen des V i e r v e r b a nd e s in Rumä -
nien denselben Erfolg haben wird ,wie die Verlockung , die seinerzeit die Entente
auf Italien ausgeübt hat , aber wir wissen das
eine, daß wir allen diesen Treibereien mit voll -
kommener Gelassenheit gegenüber -
stehen und ruhig abwarten können , wie
ich die Entwicklungen oder Verwickelungen in undmit Rumänien weiter vollziehen . Wir haben dem
Königreiche gegenüber ein durchaus reine? Gewis-
sen. Von unserer Seit « ist nicht ein unfreundlichesWort gegen Runiämen gesprochen , geschweige denn
ein« unfreundliche Handlung begangen worden. Von
diesem Gefühl durchdrungen, glauben wir dem
Königreiche ruhig die Wahl überlassen zu können .

Eine Erklärung der konservativen .
(Eigener Bericht .)

r . Von der schweizerischen Grenze . 5. August .
Die „Schweiz . Telegr . - Jnsorm ." meldet aus
Bukarest : Das Organ der Konservativen Par -
tei Rumäniens , „Steagul "

, veröffentlicht ein « Er -
kläruug bezüglich der Berichte über den Abschluß
einer Militärkonvention Rumäniens mit Ruß -
land . die russischen Truppen den Durchmarsch

durch die Dobrndscha gegen Bulgarien nnd den
Wea durch die Moldau gegen Oesterreich-Ungarn
freigeben soll. Die Erklärung lautet : ^ ie Re-
gierung Rumänien - darf mit « nem fremden
Staat keine Militärkonvention schließen, die ans
eine wenn auch nur vorübergehende Besetzung
£ £ Ä . » » . « orten » «titelt « «

J »
;artige Konvention ist v e r f a s s u n g ^ w i d r i g

mtfi nemiiü Artikel 122 der rumänischen Konsti-
wtion ^ . ngültig . Die Konservative Partei
behält sich volle Aktionsfreiheit gegenüber einer
derartigen Konvention vor . die sie als Person-
licheS Werk der Regierung Bratianus betrachten
würde und die niemand andern als nur die Re-
aieruna Bratianus binden könnte. Die Konfer -
vative Partei stellt sowohl die Gesetzmäßigkeit alv
auch die Opportunität einer Konvention Rumä -
Niens mit Rußland hiermit öffentlich in Abrede.
(Zenf . Khe )

Die Grenzzwischenfälle aus der Donau.
Bnkarcst . 4. Aug . Zu den Grenzzwischen .

fällen auf der D o n a n wird halbamtlich ver -
lautbart , daß der rumänisch - Minister des
Aeußern die notwendigen Schritte unternahm ,
um die Aufmerksamkeit der bulgarischen
Regierung daraus zu lenken , daß sich die
Zwischenfälle zu oft wiederholen und daß sie den
guten Beziehungen der beiden Länder - zu em -
ander nicht entsprechen. (W .B .)

Ver türkische Dericht.
KouNautinopel . 5. Aug . Amtlicher Bericht vom

8. August . 22. Juli 1382 (türkische Zeitrechnung ).
An den I r a k i r o n t und in Persien an der ruf -
sischeu Front kein Ereignis . Kaukasus -
front . Aus dem rechten Flügel griffen unsere
vorgeschobenen Abteilungen den Feiüd an , der
sich auf eine befestigte Linie auf den beherrschen-
den Höhen südlich von Bitlis zurückgezogen
hatte und besetzten die Gräben der
ersten Liniedes Feindes . RussischeTrup -
Pen die südlich von Müsch lagerten , wurden
ebenfalls aus ihren Stellungen vertrieben
und nach Norden zurückgedrängt . Im Laufe
dieses Kampfes machten wir zwei Offiziere , dar -
unter einen Kompagnieführer , und 40 Soldaten ,
zu Gefangenen . Im Abschnitt von Chueli nur
Scharmützel . Im Zentrum wurden Teilangrifse
des Leindes gegen unsere Stellungen westlich von
Erzingjan und Gnmüschkaneh durch un -
ser ^ euer ausgehakten . Im Norden im Küsten -
abschnitt des linken Flügelö kein- Tätigkeit .

A e a u p t i s ch e F r o n t. Von den Gewässern
von Muhamedie aus haben zwei femdliche
Kriegsschiffe von neuem ohne Erfolg die Dattel -
Haine von Opratina östlich von Katiabe -
schössen. Ein feindliches Flugzeug , das über
Vir Hassana , ungefähr 27 Kilometer füdöst-
lich von Jb n e. erschien, wurde durch unser Feuer
vertrieben . Drei feindliche Flieger , die ohne Er -
folg Bomben aus unsere Truppen bei Katia
warfen , wurden durch einen Angriff unserer
Flugzeuge , die zum Kampfe mit ihnen a^ *?»ie.
gen waren , und durch das Feuer unserer Ab«
wehrkanouen vertrieben . Keinerlei Veränderung
an de» andere » Fronten . (W .B .)

Amerika.
Die Vergrößerung der amerikanischen Flotte

und Deutschland .
(Eigener Drahtbericht .)

f. Köln , S. Aug . Die „Köln . Ztg ." meldet aus
Berlin : Der Leitartikel der in Paris erscheinenden
europäischen Ausgabe des „New Dork ^ rald vom
24. Juli beschäftigt sich mit der B e r g r ö ß er u n g
der Marine der Vereinigten Staaten .
die nach Annahme des BauprogrammL durch den
Senat beschlossene Sache geworden »t . ES wird
in dem Artikel ausgeführt , daß die bereinigten
Staaten nur durch das aggressive Benehmen
Deutschlands zu dieser Verstärkung ihrer
Flottenrüstung getrieben sei, daß sie gewissermaßen
in der Notwehr handle , denn Deutschland habe
mit diesem von ihm begonnenen Kriege erreicht,
daß England sich zur Landmacht und die Union
zur Seemacht entwickeln werden . Die neue
Flottenpolitik der Vereinigten Staaten richte die
Spitze also unzweifelhaft gegen daS Deutsche
Reich . Es verlohnt sich nicht , die Ausführungen
des im englischen Solde stehenden Blattes
des aus den Vereinigten Staaten bekanntlich ver -
wiesenen und völlig französisierten M . Ben nett
im einzelnen zn widerlegen .̂ Nicht nnr das ± eut-
sche Reich, sondern die ganze Welt , die mehr oder
weniger einaestandenermaßen unier dem Drucke
des englischen Marinismus steht , muß
daher eine Vergrößerung der amertka -
nischen ftlctte begrüßen als einen Fortschrittauf dem Wege zur Befreiung der Welt -
mectf von der Tyrannei Englands .

Der Verkauf der dänisch-wesiindischen Inseln
an Amerika.

Kopenhagen . 5. Aug . (Ritzaus Büro .) In einer
geheimen Sitzung des Reichstags am Freitag
teilte der Minister deö Aeußern , Soavenlns ,
mit , daß die Vereinigren Staaten den
Vorschlag gemacht hätten , ein Uebercinkommeu
abzuschließen, durch das die d ä n i i ch - w est -
indischen Inseln an die Vereinigten
Staaten abgetreten werden nnd daß der
dänische Gesandte in Washington durch Beschluß
des Staatsrates vom 1 . August ermächtigt wor -
den sei . ein solches Uebercinkommni abzuschlie-
ßen , jedoch so , daß die Vereiuigten Staaten gleich -
zeitig die Erklärung abgeben , daß sie keinen Ein -
pruch dagegen erheben würden , daß Dane -

mark seine kommerziellen und politi -
chen Gerechtsame von den dänischen Kolo-

nien in Grönland auf g a n z G r ö n l a n d a u s -
dehne , und daß die Vereinizten Staaten außer -
dem eine Entschädig uugvon 2SMillio -
nen Dollars in Geld zahlen . Der Ver -
trag hält im übrigen dieselben wesentlichen Be -
stimmuugeu wie der 1902 entworfene Vertrag .
Der Minister deS Aeuß -. ru gab eine nähere ^ ar -
stellung der vorausgegangenen Verhandlungen
und der verschiedenen Gründe , die die Regierung
bewogen hätten , den amerikanischen Vertrag an -
zunehmen . Die Unterzeichnung des Vertrages
wird in den nächsten Tagen erwartet . Der Reichs -
tag wird dann wahrscheinlich in der nächsten

Woche zu einer Sitzung eiirberufe» werden , in
der der Vorschlag zur Beschlnßfassnng nnterbrei -
tet werden wird . (W .B .)

Washington . 5, Aug . (Reuter .) Staatssekretär
La » fing und der dänische Gesandte Konstantin
Brun haben den Vertrag unterzeichnet , kraft
dessen die Vereinigten Staaten DL -
nisch - Westindien für 26 Millionen
Dollar erwerben . (W .B .)
Aussland der Nenyorker Slraßenbahnmechaniker .

(Eigener Drahtbericht .)
Reuyork , 5. Aug . (Meldung Reuter .) Die Me-

chaniker der Neilyorker Straßenbahnen sind um
Mitternacht in den A u S st a n d getreten , weil sichdie Gesellschaften geweigert haben , ihre Gewerk-
schast anzuerkennen . Der Ausstand macht sich im
Verkehrslebcn außerordentlich unangenehm be-
merkbar , da täglich über ISO 000 Personen mit den
Straßenbahnen befördert wurden . Unterigrumd«
bahn und Hochbahn blieben von dem Ausstand un-
berührt . (W.B .)

*
Ein bemerkenswertes Extrablatt in Japan .

(Eigener Drahtbericht .)
l. Berti « , 5. August .

Nach Meldungen aus Japan ist die dortige Oes-
sentlichkeit zum zweiten Male während des Krie -
ges durch ein Extrablatt überrascht worden .Das erste Extrablatt das iu Japan veröffentlichtwurde , hatte dem Fall Warschaus gegolten , das
zweite brachte die dentsche Meldung über den
Scesieg am Skagerrak .

ver Seelrieg.
versenkt .

Loudo« , 4. Aug . Lloyds melden , daß der ita-
lienische Dampfer .,C i t a d i M e f f i n a" ver -
senkt worden ist, ferner daß der britische Schoner
„Gradwell ^

, der japanisch« Dampfer »£ o «
hina Mar »" nnd die Bark „F . II" von London
versenkt wurden . Der dänische Dampfer
„Katholm " ist wahrscheinlich gesunken. (W.B .)

Der Untergang des Italienischen Dampfers
. Leiimbro ".

(Eigener Drahtbericht .)
Bern , 6. Aug . Der ^Secolo " meldet aus Tri¬

polis : Nachdem man seit einigen Tagen über
daS Schicksal deS Dampfers ^L e t i m b r o" sehr
beunruhigt war . wurden von verschiedenen Häfen
aus Torpedoboote und KundschaftsMi « lldampfer
auf die Suche gesandt . Das Kriegsschiff „Gu«r-
raeci " sichtete 110 Meilen vor Benghasi ein Boot
mit Ueberlebenden des Dampfers , nach deren An--
gaben der „Letimbrv " von einem österreichischen
Unterseeboot versenkt worden war . Das Schiff
Halle 120 Passagiere und 50 Mann Besatzung an
Bord , darunter zahlreiche höhere italienische Offi-
ziere. (WJB.)

Letzte Nachrichten.
Aus der Schweiz.
(Eigener Bericht .)

r . Bon der schweizerischen Grenze , 5. August .
Der Armeekriegskommissär im Kanton Baselland
hat die Beschlagnahme sämtlicher Heu -
Vorräte der Ernte 191S verfügt . Die Beschlag-
nähme wird in allen anderen Kantonen nachfol-
gen. (Zens . Khe .)

Berlin , 5. Aug. Der „Verl . Lokalanz .
" meldet,

daß bei dem vorgestrigen Ztordweststurm der Ro-
stocker Dampfer „Stadt Stralsund " bei Ar -
kona gestrandet und viele andere Dampfer
beschädigt worden feien>.

Berlin , 5. Aug . Laut „Berl . Lokanlanz .
" er-

schob in Iserlohn im Geschäftszimmer des
Justizrats Schupper der Agent B r ö ck e r den
ihm verfeindeten Rechtskonsulenten M e l l a g e ,
der durch den Aachener Alexianerprozeß in der
Mitte der 90er Jahre bekannt wurde . Der Tä -
ter wurde verhaftet . ( W .B .)

Oberhauseu , 5. Aug . Die Gute - Hoss -
nungshütte , Aktiengesellschaft für Bergbau ».
Hüttenbetrieb , Oberhausen , hat zur Unterstützung
der Kriegsbeschädigten und der Familien von
Kriegsteilnehmern drei Millionen Mark
gestiftet . ( W .B .)

Fiume , 5 . Aug . ( Eig . Drahtbericht .) Bei dem
letzten Luftangriff der Italiener auf
Süd - Jstrien wurde über Fiume das Ca -
proniflugzeug der italienischen Armee Nr .
33 durch den Linienschisfleutnant B a n f i e l d
abgeschossen . Der Beobachter des Flugzeu -
ges und ein Unteroffizier fielen Unverletzt in un -
sere Gefangenschaft , der Führer des Flugzeuges ,
der italienische Fliegerunteroffizier Eaparello
wurde durch Kopfschuß getötet . Am Donners -
tag fand seine Beerdigung unter 'militärischer Eh¬
renbezeugung statt. (W .B .)

vom Weiler.
Wetterbericht des ZeutraibureauS für Meteoro -

loßic und Hydrographie vom 5 . August 1916.
Boraussichtliche Witterung am 0. Augult 1916 : ,

Vielfach heiter » trocken , mäßig warm .
Witterungsveobachtungrn d. Metcorolo « . Station kkarlSrnte .

Ort » - Zett
Varom .

min
Therm ,
in C

Absol . IZeucht .
Feucht . inProz .

AbinD Him - -
md

4. Aug . Nachts 10 U.
5. ttnq . Morgs . 8 .
ü. Aug . ^ 'ttttgs . 3 „

16 4
13,1
19,0

7,8 bß
8,1 73
8,3 | öl

i

11

molNos
Leiter

halbbed

Höchste Temperatur am 4. : 23.1, niedrigste in der darauffolgenden
.Itacyt : 10,6. Niederschlagsmenge gemessen am 5. srüb : 0.0 mm .

(m e )

Wasserstand des Rheins vom S . August 1916 :
Schusterinkel 255, gefall . 5, Ke !> 336 , gefall . 3 .
Maxau 508» gefall . 6, Mannheim 435, gefall . 7 .

« JB - Hhb , ■A ** « Tw *a .*»SE
Dntersuchuu ^en werden ausgeführt vom Chemiscban
bakteriologischen Laboratorium der Internationaloa
ApotUe &o. Dr. Fritz Lindn«r.



Nr . 216 . Seite 4. Karlsruher Tagblatt, Sonntag, den 6 . August 1916 . Erstes Blatt .

Allgemeine Bestandsaufnahme am
1 . September 191b.

Berlin » S . Nutz. ( Slnttlicfj.) Auf Antrag des Prä -
sidenten des Krreasernährungsamts hat der Stell -
Vertreter des Reichskanzlers eine Verordnung über
eine allgemeine Bestands -crufnobme erlassen . Als
Termin ist der 1 . September festgesetzt worden .

Die Au -fticchme soll sich einerseits auf sämtliche
privaten Haushaltungen erstrecken, andererseits auch
die Bestände ermitteln , die sich im Gewahrsam der
Gemeinden und sonstigen öffentlich - rechtlichen Kör -
perschaften befinden , ferner die Bestände der Anstal -
ten aller Art , die Gewerbe - und Handelsbetriebe
aller Art .

In den Privathoushaltungen mit ioeniaer als 30
tz

'.i verpflegenden Haushaltungsmit « liedern be-
ichränkt sich die Pflicht zur Anmeldung der vorhan¬
denen Vorräte nur auf vier Warengruppen , nämlich :

1 . Fleischdauerwaren ( Schinken , Speck, Würste ,
Rauchfleisch , Pökelfleisch und andere Fleischdauer -
waren ) :

2. Fleischkonserven , reine Fleischkonserven in Büch-
sen , Dosen , Gläsern usw . :

3 . Fleischkonserven mit Gemüse und anderen
Waren gemischt , in Büchsen , Dosen , Gläsern usw . ;

4 . Eier ;
während für die ganz großen Haushaltungen mit 3l)
und mehr Personen sowie für die Gemeinden , öffent¬
lich -rechtlichen Körperschaften , Anstalten , Gewerbe -
und Handelsbetriebe usw . für im ganzen 33 verschie¬
dene Waren und Warengruppen die am 1. Septem -
der 1916 vorhandenen Vorräte anzumelden sind . Die
Landeszentralbehörden können die Erhebung auf
andere Gegenstände ausdehnen .

Air Anzeige verpflichtet sind diejenigen , welche
die Vorräte in Gewahrsam haben , gleichgültig ,
ob sie ihnen gehören oder _nicht . Außerdem sind
sämtliche Haushaltungsvorstände verpflichtet , wenn
sie kein« Vorräte der bezeichneten Art haben , eine
entsprechende Fehlanzeige zu erstatten . Die Auf -
nähme soll in der Weise erfolgen , daß für jede Haus -
Haltung eine HauShaltungsliste , für Gemeinden , Air-
stalten , Gewerbe - und Handelsbetriebe usw . eine be-
sondere Liste auszufüllen ist . Die Ausführung der
Erhebung liegt den Gemeindebehörden ob , sofern
nicht die Landeszentralbehörden etwas anderes be-
stimmen . Diese haben auch die zur Ausführung der
Erhebung erforderlichen Anordnungen zu erlassen .

Um die Zuverlässigkeit und Richtigkeit der An-
gaben zu erreichen , ist bestimmt , daß die damit be¬

auftragten Personen befugt sind , sämtliche Räume ,
wo Vorräte zu vermuten sind , zu durchsuchen und
die Bücher nachzuprüfen . Ferner sind bei mangeln »
der Rechtzeitigkeit , Richtigkeit und Vollständigkeit der
Angaben Strafen angedroht . Vorräte , die verschwie-
gen wurden , können eingezogen werden . Auch fahr -
lässig falsche Angaben sind unter Strafe gestellt .
Die Erhebung erfolgt gemeindeweise , die Angaben
sind auf Anzeigevordrucken auszufüllen , die durch
die LanÄeszentralbehörde nach festgesetzten Vorlagen
hergestellt und gedruckt werden .

Es sei bei dieser Gelegenheit nochmals darauf
hingewiesen , daß die Bestandsaufnahme nicht den
Zweck hat , als Unterlage für eine Beschlagnahme
den Vorräten zu dienen -. Es handelt sich lediglich um
die Feststellung der vorhandenen Vorräten engen ,
ein diesbezüglicher Hinweis findet sich auch auf den
Formularen für die Erhebung in den Haushaltun -
gen . In Hinsicht darauf ist es völlig zwecklos und
bedenklich, wenn Vorratshesitzer aus Angst vor einer
Beschlagnahme ihre Vorräte verschwenden . Diejeni -
gen Bevölkerungskreise , die nicht täglich oder wöchent-
lich ihren Bedarf decken können , müssen gewisse Vor -
ratsbeitände haben , und darum wäre es verfehlt ,
wenn sie jetzt in unbegründeter Besorgnis vcrschwen-
den würden .

Die angeordnete Bestandserhebung ist ein wich»
tiges Glied in der Kette der allgemeinen Versor -
gungsmaßnahmen . Es wird daher auf die verstand -
nisvolle und bereitwillige Mitwirkung aller Kreise
unseres Volkes gerechnet werden können . ( 2BJ8 .)

Mrlschafls -Organisatiou.
Unsere Aleischversorgung.

Man schreibt uns : Wir hatten uns vor einiger
Zeit mit der von einer Reihe von Städten vor -
genommenen Erhöhung der Rindfleischpreise be-
schästigt . die mit der Heraufsetzung der Stall -
Höchstpreise für Rindvieh begründet war . Wir
hatten den Nachweis geführt , daß die Heraus -
setzung der Stallhöchstpreise für gutausgemästete
Ochsen auf 500 bis 120 Mark durchaus keinen
Anlaß für eine Erhöhung der Rindfleischpreise
bietet , weil sich bei vollfleischigen Tieren beim
Schlachten das Verhältnis von Schlachtgewicht
zu Lebendgewicht wesentlich günstiger stellt als
bei Tieren mit geringem Fleischertrag , für die der

frühere Stallhöchstpreis von SS Mark bei einem
Gewicht bis zu 10 Zentnern in Geltung geblieben
ist. Eine Entgegnung auf diese Ausführungen
ist weder von einer der betreffenden Städte noch
von feiten des Schlächtergewerbes versucht wor -
den . Nunmehr teilt der Zentralviehhandelsver -
band mit , daß es auch gegenwärtig voll aus -
gemästete Fetträger unter den zur Abschlachtung
gelangenden Rindern fast überhaupt nicht gibt .
Auf den großen Zentralviehmärkten und den
Sammelstellen für Vieh zur Heeresversorgung
wäre nach wie vor die Zahl solcher voll auöge -
mästeter Rinder noch recht tlein . Aus dieser Fest -
stellung geht hervor , daß für unsere Versorgung
mit Rindfleisch noch immer ganz überwiegend
angefleischte Rinder Verwendung finden , für die
der frühere Stallhvchstpreis von 05 Mark auch
heute noch gilt . Unter diesen Umständen darf
erneut festgestellt werden , daß die vorgenommene
Erhöhung der Kleinhandelspreise für Rindfleisch
eine Maßregel war , die den Verbraucher unnötig
belastete .

Trotz aller Anweisungen von feiten der Vun -
desregierungen und der Reichsfleischstellc , soweit
wie irgend möglich keine Milchkühe abzuschlach -
ten , werden noch immer auf den Viehsammel -
stellen der Viehhandelsverbände Milchkühe in
großer Zahl abgeliefert . So ist nach einer Mit -
teilung des Zentralviehhandelsverbandes auf
einer der größten Sammelstellen die Zufuhr der
zum Schlachten bestimmten Milchkühe so um -
fangreich geworden , daß unter den Rindern fast
die Hälfte aus Milchkühen bestand , die noch reich -
liche Milchmengen lieferten . Auf diese Weise
werden auch jetzt noch in jeder Woche Tausende
von Milchkühen abgeschlachtet , nachdem sich bereits
im vergangenen Jahr die Zahl der Milchkühe um
annähernd 800 000 Stück vermindert hat . Die
Folge davon ist naturgemäß ein weiterer Rück -
gang der Milch - und Buttererzeugung . Unter
diesen Umständen wird erwogen , ein Verbot
der Abschlachtung von Milchkühen zu
erlassen . Alle Viehhandelsverbände sind er -
neut angewiesen , Kühe , die noch Milch geben , den
Besitzern zu belassen , damit sie weiter zur Milch¬

erzeugung und Zucht benutzt werden kön»k

Wenn der hierdurch entstehende Ausfall
Schlachtvieh nicht durch anderes Vieh gedeckt
den kann , ist eine weitere Einschränkung ? .
Fleischverbrauchs unvermeidlich , da in tri
Linie für ausreichende Mengen von Butter s

sorgt werden muß . ES sind auch in letzter: ö
noch immer zuviel weibliche Kälber zum
teu verkaust worden , wodurch der Aufbau iw ei

verringerten Viehbestände sehr wesentlich ;
schwert wird . Die Viehzüchter sind deshalb ^
auf hingewiesen , daß es erforderlich ist, KL
einigermaßen taugliche weibliche Kalb am» ,
ziehen . Es hat sich außerdem herausgestellt, ^
in vielen Städten die Nachfrage nach Kalds ^

>

wegen des hohen Preises und des geringen ^
gehaltes erheblich zurückgegangen ist . Zluch l v:
Erfahrung spricht dafür , daß eine Aufzucht '

Kälber für den Viehzüchter lohnender ist als c •'

Mästung zum Zwecke der Abschlachtung .

Amsterdam . 5. Aug . Die Ausfuhr von §>•
schlachteten Kaninchen , die vor dem ,
Juli d. Js . in Kühlhäusern eingelagert wäre », . ,
bis zmn 1. September mit Ausfuhrbcwilliip

'

gestattet . (W .B .)

Stimmen ms Sem Publikum.
(Für Veröffentlichungen unter dieser Rubrik ^

nimmt die Redaktion keine Verantwortung .)

Eine für viele . Anonyme Zuschriften
den nicht veröffentlicht .

Nervosität a Überarbeitung
Schlaflosigkeit

werden am besten bekämpft durch
Neolecithin — Pillen — mit BlutsalzC '
Hauptniederl . : Internationale Apotheke Karlsruh

„ Alte Sachs 'sche Apotheke ". .

= = = = ■- ^

HWches Landhaus
in schönster Lage DurlachS ,
neuzeiWh ausgestattet , mit
uruünn Garten , umständehal¬
ber preiswert zu verkaufen .
Gefl . Angebote u . Nr . 1S4 i.
Tavt ' latwüro erbeten .

ExMenz.
In Landort , unmittelbare

Nähe Karlsruhe , ist ein

Somengeschäft
nach mehr als 20jährig . Be -
5rieb des jetzigen Inhabers
« u verkauf . Großer , noch er»
weiterungsfäh . Umsatz . Das -
selbe würde sich auch als sich.
Lebensunterhalt f . e. jünger .

ÄriegsmvMden
Ul»t tüchtzoer Frau eignen .

Zur lWernabme find 1500
bis 2000 Jl erforderlich . Da
Verkäufer am Platz bleibt ,
lönjUe jederzeit mit fachmän¬
nisch. Rat u . Tat z . Seite ge-
stand , werd . Betrieb kann so-
fort oder später übernommen
werden . Ales nähere a . Ang .
unt . Nr . 103 ins Tagblatt --
büro erbeten .

Nähmaschinen
werd . an jederm . geg . niedr .
Teilzahl , geliefert . Gefl . Ang .
ii . Nr . 135 i . Taablattl ' , erb .

Heißwasserspender
verschied ., zu billigst . Preise » :

Adlerstr . 44.

Söffet D. KmOWM
billig zu verkaufen :

Durlacherstraße 57.

Bett , Schrank ,
Komm ., 58 'ichenschr., Wascht
eis . Kinderb . bill . z . v . : Ruf ,
An - n . Berk . . Kronenstr . 1

Gebr . Bertik », gebr . Chaise
longue , 1 BetNtelle , Matratze ,
Deckvstt u . Äissen 25 M ,
Nachttisch 4 M, Waschtisch 8
Mark . Sofa 30 Jl , Rollwand
12 Jl , Küchenschaft 12 Jl ,
Schaft 3 Jl , Bücherständer 4
Mark , Stühle vou 1 .50 Jl ct.,
Herd 10 M , Schrsibpult und
SchreMtühle . gut erhalten ,
billig zu vsrkaufen :

ZWbelbans
Maier Wcinheimer

32 Kroiienitraße 32.
Diwan u . 2 FauteuilC neu

ausgerichtet , billig zu verk . b.
Kaller , Kaifcrttr . 59. 3 . St .

Meisterwerke
der Kunstmalerei 20 Mark
Geweih - Sammlung . 20 M
schönes Bett , höh . Haupt 70 M
Kinderbett 20 M
eisernes Bett . . . . 15 M
Matratze und Keil . . 10 M
schöne Garnitur : Sofa

2 Fauteuils . zus . 40 M
schöner Diwan . . . 40 M
sind zu verk . H . Sonntai ,
Kommissionsg . Lessingstr . 17.

Dainenfahrrad 55 Jl . Her¬
renfahrrad 35 M , Nähmasch .
30 Jl , Mauserpistole neu , 60
Mark . Offiziers rock 18 Jl
ob,uro . : Knbrinaerstr . 37 , I .

Fcdcrvritschenwagen , gut
erhalten , ist billig zu verk. :
Geibelitrake 3 im Hof .

Gut erh . Klappsportwagen
n . Kinderstuhl bill . zu verk. :
.Huinboldtstr . 22 . Htbs ., 1 . St .

Kinderlieg - u. 5llappsvort -
vagen bilkig zu verkaufen :

Braueritr . 15 . 2. St . , r .

Gutcrh . Bett , schön . Kin -
derliege - u . Sitzwagen , nebst
ält . Firmenschild zu verkauf .
S .V Rüppirrrerstr . 32 . IV , r .

Klayvsvortwagcn , Kinder -
liegewagen u . Kinderklapp -
stuhl billig zu verk . : Lachner -
strafte 18 , pari ., rechts .

Weißes Leinen - u . roteS
Wollstoff - Kleid . Gr . 42 . dunkl .
Militärhose , Waschkommode
u . Spiegel mit braun . Rahm .

billig zu verkaufen :
H i r s ch it r a ß e 3 5a, 4. St .,
rechts .

Mod ., feiner Trauerhut ,
eleg ^ bl .-seid. Kleid , weiß .
Voilekleid , Gr . 42, bill . abzu -
geb . Anzus . v. 8—2 Uhr :

Sckeffelstr . f>6 . 3 . St . t .

Kriegslahre 1914/16
„Karlsr . Tagblatt " , sowie

„B . Presse" in . Beil . u. wich -
tigst . Extrablatt , w . Platzm .
zu verk . Äu erfr . i . Taablattb .

MWMier .
grobes Format , alles gleich,
zu verkaufen :

B . Albert Tensi .
Ecke Markgrafen - und Kreuz -

strafte 20.
Zwei junge Ziegen zu ver -

kaufen : Verlängerte Hardt -
straße 128, i-m Hause der
Wirtsch . „8 . Pring Berthold " ,
be ! Sutter , 4 . St ., r .

Laserhaus
Hch. Karrer

PhilippstraBe 19
nimmt ganze Wohnungs¬
einrichtungen und einzelne
Gegenstände aut Lager
bei billigster Berechnung .

r Stemway&S.~.
Fabrik in Hamburg

(Flügelu. 9ianinos
ML 2300 Mk. 1400

Einzige Niederlage für
Karlsruhe

ÖMaum, Qmo°fl.
Kaiserstraße 176, Ecke Hirschstraße .

Alte Parkett - und
Pitchpineböden

lverden wie neu hergerichtet
geg . bill . Berechng . Außerdem
werd . Böden gereinigt , abge -
rieben und gewachst von Par -
kettleger

Simon Fink ,
Schützenstr . 19.

iLlnoleumi
- Maximilian . -
» In Millionen von Quadrat - B
■ meiern bewährtes erst - ■
a klassiges Fabrikat , jj
■ Uni — Granit — Jaspe «
■ Inlaidi Künstlerkollektion . ■
J Spezialfabrikate für Schall - *
■ dämpfung und Wätme : D
" Korklinoleuni — Korkment !

Niederlage :

• Areiz & Cie . , <
215 Kaiserstr . 215 . ■

Zu; gefl. Beachtung !
Bei telephonischen Ab¬
bestellungen von An¬
zeigen übernehmen wir

keine Gewähr .
Geschäftsstelle des

Karlsruher Tagülattes

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme beim Hinscheiden meines
lieben Gatten , unseres guten Vaters ,
sprechen wir unsern innigsten Dank aus .

Auf diesem Wege danken wir auch
für die schönen Kranzspenden , sowie
für die zahlreiche ehrende Begleitung zu
seiner letzten Ruhestätte .

Karoline Rausch Wtw .
nebst Töchtern .

Karlsruhe , den 5. August 1916.
Schützenstraße 110.

Danksagung .
Für die zahlreichen Beweise innigster Teil¬

nahme bei dem Hinscheiden meines lieben un¬

vergeßlichen Freundes und Teilhabers

Herrn Friedrich Rausch
sage auch ich allen Freunden , Bekannten herz¬
lichsten Dank .

Karlsruhe , den 5 . August 1916.

Gg . Pester
in Firma Rausch ft Pester .

Sohn

Statt jeder besonderen Anzeige.
Am 27 . Juli fiel im Kampfe für das Vaterland mein lieber

Kriegsfreiwilliger

Herbert Weng
Vizewachtmeister der Reserve

im Reserve -Feld -Artillerie -Regiment Nr . 239

Karlsruhe , den 4 . August 1916.
z. Zt. Königsfeld

Im Namen der Hinterbliebenen :

Frau Mina Weng Wwe ., geb. Schrempp .

Für die so unendlich große und herz¬
liche Anteilnahme an unserem schweren Leid
und für die wunderschönen Blumenspenden
sagt innigsten , aufrichtigsten Dank im Namen
der ganzen Familie .

Anna Merhart von Bernegg
geb . Freiin Huber von Gleichenstein .

Karlsruhe , 5 . August 1916 .

Stärke-Ersatz
in Paketen ä 30 Pfennig mit
genauer Gebrauchsanweisung

empfiehlt
CARL ROTH
Großherzogl . » Hoflieferant .

•Wieoenfänner 12 M .
aUU Frische , beste Sorte m .
Aufliänkier . 12 Muster gegen
t M . Paul RnvvS . « reu »
deustadt M . Schwarzwald .

Schdne

M ScblaK Wohn- ,
ff und Speise -Zimmer

Küchen etc.
gut und billig

H. ECarrer
Philippstraße

19 .

Am 24. Juli fiel im Kampfe für das Vaterland
unser lieber Sohn , Bruder und Neffe

Albert Duppler
Kriegsfreiwilliger Unteroffizier im Res . - Inf . .

Regt . 201 , Inhaber des Eisernen Kreuzes .

Karlsruhe , den 5 . August 1916.

In tiefem Schmerze , namens der Hinterbliebenen ;

Karl Duppler , Oberrevisor .
Etwa zugedachte Beileidsbesuche oder sonstige

Beileidsbezeugungen werden dankend abgelehnt .

Ein Waggon bes^

, 0 f
in ganzen Körbenvon 0

das Pfd . 35 W "

bei 10 Pfd . 40 P

3. » WJ
MMkea - SpeMp

Erbprinzenstraße ^
Douglasstraße ^ > ^

Matratzen zum
iowie Neuanfertlg . v . ((

A . Ernst ,
Lachnerstrabe ■
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Deutsches Reich.
Dom würktembergischen Landlag.

Stuttgart , 4. Aug . Die Zweite Kammer be-
^ >aftigte sich heute mit Fragen der Kriegs -
sww .

^ ahrtspflege , zunächst der Unter -
Mtzung der Angehörigen der Kriegsteilnehmer .
Unmutig wurde zwei im Finanzausschuß vor -
Leiteten Anträgen zugestimmt , die eine Er -
-oyung der Reichsunterstützung entsprechend der

Neuerung der Lebensmittel , sowie eine wieder »
^ ' ^ nachdrückliche Einwirkung der Regierung

us Sie Lieferungsverbände ( Gemeinden ) wün -
damit letztere allgemeine Zuschläge zur

^ ^ Unterstützung und Krankenhilfe gewähren .
Regierung soll dabei armen Gemeinden noch

Mr als schon bisher durch Zuschüsse * beistehen.
• ^ gemein war die Klage , daß eine Reihe von

^/erämtern und Gemeinden aus diesem Gebiet
oersagen . Auch der Minister des Innern Dr .
w Fleischhauer konnte die Zustimmung der
inr i -eiujtö SU den Wünschen des Hauses aus -
^ rechen . — In einer geheimen Sitzung wurden
an „ Vorbereitungen zum Regierungsjnbiläum

Krochen . Den Antrag auf Veranstaltung die-
^ Sitzung hatten je zwei Abgeordnete aller
Parteien , einschließlich der Sozialdemokratie ,
unterzeichnet.

X Stuttgart . 4 . Aug . Im Anschluß an den
Prozeß Crispien u . Gen . wegen der Stra -
° "nkundgebung der radikalen Sozialdemokraten

m 26 , Juni , der am letzten Samstag mit recht
tu

lJ~ er Verurteilung von 4 Anstiftern endete,
1 ~ die Gesinnungsgenossen im Landtag und

*« .Stuttgarter Rathaus Kapital aus der Sache
N Klagen . Im Landtag brachte Westmeyer zwei
^ fragen zu der Sache ein, deren Beantwortung
!n ^ aierung „ im geeigneten Zeitpunkt " ver -
'piach. Da der Landtag morgen schließt , wird
t nicht so bald eintreten . Auch im Swttgar -
/ r Rathaus wurde die Besprechung einer An-
3e nach einer entschiedenen Verwahrung des

^ rbürgermeisters abgelehnt .

Aus Laden.
Amtliche Mitteilungen .

Bofr ne Königliche Hoheit der Großherzog
n « '1$ bewogen gefunden , mit Zustimmung Sei -

Majestät des Kaisers und Königs dem Mili -
E » ?

rpfarrer des 14 . Armeekorps , Kirchenrat' chloemann , den Charakter „Geheimer Kir -
zu verleihen .

Unsere Helden .
,,j ^ Ctt Tod fürs Vaterland starben : Sanitäts -
^ teroffizier Engelbert -«- Maisch und Fuhrmann
Philipp -̂ Huckle von Karlsruhe , die beiden Brü -

Bijoutier Tobias 5Ast und Zimmermann
^ Ast von Wurmberg bei Pforzheim , Gre -

aoier Heinr . H-Ludwig von Hoffenheim . Bäcker-
cyier Friedrich H-Köth von Sandhaufen , Gefr .
Nlil 4-Seybold und Vizefeldw . Oskar H- Wurm -

Mannheim , Nuteroffizier Karl 4! Maier ,
Inhaber btS Eisern « KreuzeS , von Baden ,

kroldZau. Kanonier Kaufmann Wilh . H-Bogel°n Emmendingen , Mzefeldwebel Hermann
^ ^ ankstn, Inhaber des Eisernen KreuzeS , von
^ Miugeu . Musketier Gottfried * Stwrrer von' JueitSbach bei Konstanz , ferner die' Hauptlehrer« hur ^ Bittinger von Ewatttngen , Mathäns
^ ^ irlewagen von Stühlingen bei Bonndorf ,^ Schneider von Hohentengen und Otto
r / ^ kert von Bretziugen bei Buchen , Oberleh -

.^ Julius ^ Schäfer von Waldshut , Unterlehrer
Stefan H-Klauser von Waldshut , Schulkandidat

^ Glasstätter von Durmersheim und Volks -
.̂ u . kandidat Georg 5Zuckschwerdt aus St . Ge-
rjOTn bei Billingen , Albert H-Duppler , Kriegs -

^ --Unteroff . , Inhaber des Eisernen Kreuzes ,
Karlsruhe .

Eiserne Kreuz zweiter Klasse erhielt : Un-
. j^ Mzier Karl -»-Becker aus Berg 'iausen . Offi

Unteroff . Arwr * © ettg aus Karls -
21' 5ur? rit schwerverwundet .
.-©te Angaben sind nach privaten Mitteilungen

die Redaktion entstanden .)

f^ ^ ksrube , 8. Aug. Nachdem neuerdings ver-
Klagen über Schäden durch Füclise laut

. worden sind , hat das Ministerium des Innern' unterm 23. März 1916 im Inte reffe der Be -

kSnrpfung der Feldmäuse erlassen« Verbot des
FuchKgrabens wieder aufgehoben .

u . Mannheim , 4. Aug . (Aus der Stadtrat -
sitzung.) Zur Ehrung des verstorbenen Ober -
bürgermeisters Martin wird in besonderer
Würdigung seiner Bemühungen um die städte-
bauliche Auswertung der Schönheit und künst-
lerischen Reize der Mannheimer Flußlandschaft
aus Anlaß der demnächstigen Wiederkehr seines
Todestages (12. August ) beschlossen , die Strecke
der Neckarpromenade von der Beckstraße bis zur
Riedbahnbrücke „Paul Martin -Ufer " zu bezeich-
nen . — Aus dem Kriegsanlehenskredit sind für
die Summe von 100000 M 45 Kühe angeschafft
worden . Heute hat der Stadtrat einen weiteren
Kredit von 100 000 M zur Anschaffung weiterer
Milchkühe bewilligt . — Im 2. Vierteljahre 191g
wurde die städtische Arbeitslosenfürsorge nur
von 10 Nichtorganisierten Arbeitslosen in An-
spruch genommen , wodurch ein Aufwand von nur
168 M entstanden ist.

— Mannheim , 6 . Aug . Ein Kurs für entlassene
Kriegsbeschädigte aus der Eisen - und Maschinen-
Industrie findet an der Gewerbeschule in Mann -
heim statt . Gesuche mn Zulassung zum Vorkurs
sind bis spätestens 22. August , solche zum Haupt -
kurs bis 16. September an das Rektorat der Ge-
werbeschule in Mannheim zn richten, von dem
auch die Vordrucke für die Anmeldung bezogen
werden können .

rg . Tauberbischofsheim , 4. Aug . Eine nen -
trale Kommission , bestehend aus Admiral
Grabow , einer russischen Rote Kreuz -Schwester ,
einem dänischen Hauptmann und zwei deutschen
Hauptleuten traf heute mittag hier ein , besichttgte
das Kriegsgefangenenlager auf der
Lorenzihöhe , die Unterkunfrstätte für die in Arbeit
stehenden Gefangenen in der Stadt und den Be-
gräbnisplatz auf dem Kirchhof. Die Kommission
konnte sich überzeugen , daß alles gut in Ordnung
ist und daß dnrch den Erntesegen , der ans Fluren
und Wegen zu schauen ist , auch für die Znkuust
eine geordnete Versorgung möglich ist.

H . Baden -Baden , 5. Aug . Im Gasthaus zum
„Rössel" in Baden -Oos hielt die „Mittelbadische
Vereinigung zur Haut - und Fellverwertung G.
m . b. H .

" ihre diesjährige gut besuchte General -
Versammlung ab , die vom Vorsitzenden des Auf -
sichtsrates , Herrn Franz Wäldele jr ., mit Worten
der Begrüßung an die Anwesenden eröffnet
wurde . Nach Erstattung des Tätigkeits - und Er -
läuterung des Rechenschaftsberichts wurden die
ausscheidenden Anfsichtsratsmitglieder einstimmig
wiedergewählt . Beim letzten Punkt der Tages -
ordnung machte der Vorstand Mitteilung davon ,
daß die P r e i s e für Häute seit dem 1 . Juli
einen ganz bedeutenden Rückgang , und zwar
um 20 Prozent , erfahren haben , die in gar keinem
Verhältnis zu den überaus hohen Vieh - und Le-
derpreisen ständen . Man habe zwar an die zu-
ständige Behörde Beschwerbeanträge auf einen
richtigen Ausgleich gerichtet, aber damit keinen
Erfolg gehabt . Nach einer längeren intd lebhaf¬
ten Besprechung wurde die Versammlung ge-
schlössen. — Der hiesige Stadtrat hat im Zusmn-
menhang mit dem Vollzug der Verordnungen
über den Verkehr mit Web-, Wirk - nnd Strick --
waren eine teilweise Arbeitslosigkeit im Bellet »
dnngsge werbe als wahrscheinlich angesehen .
Zur Steuerung der infolgedessen in manchen Fa -
Milien zu erwartenden Notlage wurde mit
dem I . Angust eine KriegserwerbSlofenfürforge
für Angehörige des Bekleidungsgewerbes einge-
richtet, die nach Grundsätzen für die Arbeitslosen -
fürforge , jedoch ohne irgend welche Beiträge der
Fürsorgeteilnehmer dazu bestimmt ist , die Nach-
teile im Ausfall von Verdienst dnrch geldlicheLei-
stungcn teilweise auszugleichen , soweit nicht an-
dere Beschäftigungsgelegenheit geboten ist. Da -
bei ist A r b e i t s z w a n g Grundsatz und verwei -
gerte Annahme anderer Beschäftigung ohne trif -
ttge Begründung schließt von der Fürsorge aus .
Die Fürsorge soll sich auf selbständige Gewerbe -
treibende und auf Arbeitskräfte des Bekleidungs¬
gewerbes , nicht aber des Handels mit Web -,
Wirk - und Strickwaren erstrecken.

Furtwangen , 5. Aug . Das zweijährige
Söhnchen des Fabrikarbeiters Haas vergnügte
sich um die Mittagsstunde in einem unbewachten
Augenblick am Fenster , verlor das Gleichgewicht
und stürzte aus dem dritten Stockwerk auf den
gepflasterten Gehweg . Das Kind trug nur un¬
bedeutende Verletzungen davon und erholte sich
von der Erschütterung wieder sehr rasch .

( : ) Königsseld ( im Schwarzwald ) , 6. Aug . Im
Alter von 57 Jahren ist hier der Leiter des Er -
holungsheims der Brüdergemeinde Engen W e l-
t i n gestorben . Er war in früheren Jahren Di -
rektor des evangelischen Vereinshauses in Straß -
bürg und Leiter der Hospize in Zürich und Genf .

Stockach , 4 . Aug . Die Kriegswohltätigkeits -
Ausstellung führt dem Besucher die verschiedensten
Zweige der Kriegsindustrie vor Augen . Humo -
ristisihe Zeitschriften und Kriegsliteratur , ueue
Errungenschaften auf wirtschaftlichem Gebiet ,
Kriegsmedaillen , Vivatbänder , Kriegsbriefmarken
sind ausgestellt . Eine besondere Abteilung ist
dem Generalfeldmarschall v . Hindenburg gewid-
met , dessen charakteristischer Kops für die mannig -
fachsten Dinge verwendet wird .

de. Villiuge «, 5. Aug . Auf Veranlassung der
Schwarzwülder Handelskammer wurde zwecks
Verstärkung des Goldschatzos der Deutschen Reichs¬
bank in einer Versammlung auch hier ein Ehren -
und Arbeitsausschuß gegründet . Es wurde die
Errichtung von 5 Goldankausshilssstel -
len und zwar bei den Städtischen Barkassen in
Villingen , St . Georgen i . Schro. und
Vöhrenbach , bei dem Vorsteher der Brüder -
gemeinde in Königsseld und beim Kur - und
Verkehrsverein in Bad Dürrheim beschlossen,
um so jedermann Gelegenheit zn geben, seine in
dieser „Eisernen Zeit " als überflüssig empftlndc-
nen Goldsachen auf den Altar des Vaterlandes
niederzulegen . Da der volle Goldwert ersetzt
wird , bringt niemand ein geldliches Opfer .

: : Mnrg bei Säckingen , 5. Aug . Beim Baden
im Rhein ist ein 17jähriger junger Mann er-
trunken .

Konstanz , 4 . Aug . Gestern machte ein Soldat
der hiesigen Garnison seinem Leben durch Er -
schießen mit dem Revolver ein Ende . — Unter
der andauernd warmen Sommerwitterung ist
nun auch der Wasserstand des Bodensces beständig
im Zurückgehen . Der Höchststand mit 5 Meter
20 Zentimeter wurde am 18. Juli erreicht . Heute
steht der Pegel auf 4,60 Meter . — Ein Telegramm
der Großherzogin Luise und der Königin von
Schweden ist anläßlich der Hnldigungssahrt der
Austauschverwundeten nach der Insel Mainau an
die hiesige Austauschstation gelangt .

? ? Insel Reichenau , 5 . Aug . Die Reben stehen
im allgemeinen schön : der Aescherich macht sich da
und dort geltend . Die Entwicklung der Reben
geht sonst gut vor sich.

Ms dem Sliidkreife.
Der Großherzog , der in den letzten Wochen

auf dem östlichen Kriegsschauplätze
weilte , ist Freitag nacht in Da u z ig eingetros -
fen. Vormittags war Besichtigung des Land -
sturmbataillons Mannheim , abends erfolgte die
Weiterreise . Am Samstag vormittag stattete der
Großherzog der in Zoppot weilenden Krön «
Prinzessin einen Besuch ab und trat um 11
Uhr die Weiterreise nach Berlin an .

Die Poftbeamteuschast im Äriegx. Von den aus
dem Ober-PostdiDektwnsbeMk Karlsruh «
stammenden BMiitam Postbeamten haben im er-
sten Halbjahr 53 das Eiserne Kreuz zweiter Klasse
erhalten und 3 sind auf dem Felde der Ehre ge-
fallen. Die Zahl <>er im gesamten. Reichs-Post-
gebiet zur Fahne , zur Feldpost , Etappenbetegraphie
oder zum Dienst in dem besetzten fremden Gebieten
cinhermfencn Post- und Telegraphenb « amten be-
läuft sich auf rund 9 80 00 . Hiervon halfen —
neben zahlreichen anderen Auszeichnungen — bis-
her 70 mittlere Beamte das Eiserne Kreuz erster
und 5200 das zweiter Klasse erhalten . Auch ist
bereits eine Anzahl auf dem Felde der Ehre ge-
fallen .

Die Badifchc Gefangenenfnrsorge schreibt uns :
Zahlreiche Nachforschungen über Vermißte aus
der Somme - Schlacht sind jetzt im Gange .
Bielen kann dadurch geholfen werden , daß die
Familien , die selbst Nachricht von ihren Gesänge -
nen haben , möglichst schnell die Tatsache, daß ihr
Angehöriger sich gemeldet hat , den nachforschenden
Stellen weitergeben . Für das Großherzogtum
Baden kommen in Betracht der Landesausschuß
der Badischen Gefangenenfürforge , F r e i b u r g
i . B ., Bertholdstr . 14 , daneben für Nordbaden
Mannheim (Kriegsgefangenenfürforge Ver -
kehrsverein e. V ., Rathansbogen 47/48 ) , .v > eidel -
berg , Hilfe für kriegsgefangen ? Deutsche. Leo -
poldstraße 44, für Karlsruhe der Nationale

Frauendienst , Kronenstraße 24, für Donau -
e s ch i n g e n der Ortsausschuß vom Roten Kreuz .
Zwar besteht in Baden schon seit dem Mai 1915
eine Meldepflicht der Bürgermeisterämter über
jeden bekanntwerdenden neuen Gefangenen , aber
es kann nicht oft genug darauf hingewiesen wer -
den, daß die Familien selbst die Bürgermeister -
ämter in dieser Meldepflicht unterstützen müssen.
Wenn die Familie sich direkt an eine der genann -
ten Stellen wendet , wird die Erhebung beim Bür -
germeisteramt veranlaßt . Wenn die Familie beim
Bürgermeister meldet , gelangt die Meldung auch
nach Freiburg . Denkt daran , daß jeder , der die
eigene Sorge durch Meldung seines Angehörigen
los geworden ist , Pflichten gegen die hat , die noch
ohne Antwort sind . .
^ Die Zentraleinkanfsgesellschast «betreffend . Am
Freitag , den 4 . August fand im Ministerium des
Innern unter dem Vorsitz des Ministers Frei -
Herrn v . Bodman eine Besprechung über
die Zentraleinkaufsgesellschaft statt ,
an der n . a. Vertreter der städtischen und länd -
lichen Kommunalverbände , der Handelskammern ,der Handwerkskammern , der Landwirtschafts -
kammer , der Konsumenten und der Presse teil -
nahmen . Geheimer Regierungsrat Dr . Frisch
vom Reichsamt des Innern , der Leiter der Zen -
traleinkaussgesellschaft , schilderte in klarer und
fesselnder Weise den Aufbau , die Arbeit mtd die
Leistungen der Z .E .G ., wobei er insbesondere auf
die in einem Teil der Presse gegen die Z .E .G.
gerichteten Vorwürfe einging . Sodann berichtete
Dr . Rüge , Vorstandsmitglied der Z .E .G . , über
die Einfuhr von Butter und Käse durch die Zen -
traleinkaussgesellschaft . An die beiden Vorträge
schloß sich eine Aussprache an , bei der der Tätig -
keit der Zentraleinkaufsgesellschast Anerkennung
gezollt wurde . Der Minister des Innern konnte
das Ergebnis der Besprechung dahin zusammen -
fassen , daß die Zentraleinkaufsgesellschaft für ihre
Tätigkeit den Dank und das Vertrauen der All-
gemeinheit in hohem Maße verdiene mtd daß die
in der Öffentlichkeit gegen ihre Geschäftsführung
gerichteten Vorwürfe sich als unbegründet er -
wiesen haben .

Verkauf von Frühkartoffeln . Vom Stadt . Nach -
richtenamt wird uns geschrieben : Um der hiesi-
gen Bevölkerung zu ermöglichen , sich aus dem zur -
zeit vorhandenen großen Vorrat an Frühkar -
t o s s e l n für einige Zeit einzudecken , sollen diese
Kartoffeln in den hiesigen Geschäften , welche den
Verkauf fiir den Kommunalverband übernommen
haben , von Montag , den 7. d . Mts . ab bis anf
weiteres zum Preise von 7 Pfg . für das Pfund ,
bei zentnerweisem Verkauf zum Preise von 6 Jl
für den Zentner , verkauft werden . Es empfiehlt
sich, von dieser Gelegenheit Gebrauch zu machen ,
da nicht sicher ist , ob die derzeitige Zufuhr nach
Beendigung der Frühkartoffelernte vis zum Ein -
treten der Spätkartoffelerente anhalten wird .

Der Verkehr mit Seife , Seifenpnlver und an -
deren fetthaltige « Waschmitteln . Am 1 . Angust
d. I . ist die Verordnung des stellvertretenden
Reichskanzlers vom 21 . Juli 1916 über den Ver -
kehr mit Seife , Seifenpulver und anderen fett-
haltigeu Waschmitteln in Kraft getreten . Hier -
nach dürfen an eine Person im Monat nur noch
50 Gramm Kern - , Toilette - oder Rasierseise und
250 Gramm Seisenpulver oder andere Waschmit-
tel abgegeben werden . Der Vorauöbezug für 2
Monate ist gestattet : dagegen sind die Seisenmar -
ken nach llmflnß des betreffenden Monats un -
gültig . Die neue Seifentarte hat an allen Orten
des Deutschen Reiches Gülttgkeit . Die Bürger -
meisterämter sind befugt , auf Antrag für Kinder
bis zu 18 Monaten eine Zusatzseifenkarte , für un -
ter Tag arbeitende Grubenarbeiter in Kohlen -
bergwerken , Kohlenarbeitern , Fenerarbeitern und
Schornsteinfegern bis zu zwei Zusatzkarten , und
Aerzten , Hebammen , Krankenpflegern , für mit
ansteckenden Krankheiten behafteten Personen und
für Krankenhäuser auf die nach dem Jahresdurch -
fchnitt berechnete Kopfzahl der verpflegten Kran -
len je bis zu vier Zusatzseifeukarten auszugeben .
Die Verwendung von Seife zu Putz - und Scheuer -
zwecken ist nicht gestattet.

Häute und Felle . Am 1 . August 1916 traten
zwei neue Bekanntmachungen betreffend Beschlag-
nähme , Behandlung , Verwendung und Melde -
Pflicht voir rohen Häuten und Fellen , so-
ivie betreffend Höchstpreise von Großvieh -
häuten , Kalbfellen und Rvßhäuten in 5i'raft .
Gleichzeitig werden die früheren Bekanutmachun -
gen betreffend Beschlagnahme von rohen Häuten

Theeker tmö Musik.
3lu ^a

« Schwank -Uraufführung i» Kreuznach .
An ^ Kreuznach wird uns geschrieben:
Os? Win früheren Hagener Intendanten Dr .
»cn ^ " tser geleiteten Kurtheater hat ein

Schwank seine erste Biihnenprobe mit

^ / « engewandten Feder Artur Hoffmanns
wnI^ ^ N ' des Mitverfassers des allbekannt ge-

™ Schwankes „So 'n Windhund ". Der
Eink-n in einem bunten Wirbel launiger

UN5 drolliger Situationen entwickelten
nfl ist aus dem Titel unschwer zu ent-

Die Erfindung eines Pcteutkerls in
W .V. Lebenslagen , deS Rechtsanwalts Dr . West-
F,, ; . .' ,

' ü sie, diese Scheidungsfalle . Er fängt da-
tittttp e nach Ehewechsel sehnenden Klien -
in v n und Klienten , um sie dann ebenso geschickt

alten Ehehafen wiever zurückzulotfen . Ein
Glast

* &£mJc - Und das will auf dem abge-
sĉ n» Felde der Schwankliteratur heutzutage
vb^ >.

° uerhand heißen . Artur Hoffmann hat ihm
üb»« ^ ^ue Form verschafft, die Bühnen -
eii . :

" 9 mit sprudelndem , prickelndem Witz ver -
i>tein 4nö die Szenen fesselnd zu steigern , ja
spi ^ Ulitunter auf die Höhe des feineren Lust-
bog 6" heben versteht . Kein Wunder , wenn
d ?n y ^ likum in bester Stimmung war und mit
fta* glichen Hauptdarstellern den Verfasser

allen Aktschlüssen oftmals hervorrief . O . Kl.

^ LMWne auswärtiger Theak-r.
Ttadttheater Frankfurt a . M. Opernhaus :

S? ;,c S&iw- Tannliauser" . Anfang 7 Uhr . Montag . 7. Auq .
7i ,m 8. Aug. „Salome" , ..Tänze von

»Aubing./ ~ir ' Mlttwsch. 9 . Ang . „Mignon" Donnerstag. 1«J. Aug .' /*• k̂ veitag . 11. Aug . „Die M«^er;mger von Nürnberg" 6.>

SamStag. 12. Aug . ..Der Zigennerbaron" 7*/,. Sonntag . 13. Ang.
„Königskinder - 7. DienSta « . IS. Aug .̂ „Ter Evangelimann" 7 /̂z.
Mittwoch , 16. Aug . .̂ Lohengrin̂ 6 /̂z. Schauspielhaus . Sonü-
tag. 6 . Aug . Judith " 7' /». Montag. 7. Aug. „Fuhrmann Hensche!" 71/«.
Dienstag. 8. Aug . „Judith " 7i,z. Acittwvch . 9. Aug . „Fciust" ti.
Donnerstag. 10. Aug . „Die Journalisten " HL . Samstag , 12 . Aug .
„Rausch" 7»/». Sonntag . 13. Aug . ^Othello " 7 .̂',. Moiltag, 14. Aug .
„Alt "Frankfurt" 7*/j . Dienstag, 15. Aug. »Hamlet" 7. Mittwoch ,lo. Aug . „Die Siebenjährigen" T̂ /z.

kMst und Wiffenschgsl.
Die Wanderausstellung „Kriegergrabmal nnd

Kriegerdenkmal "
, die , von der Kunsthalle Mann -

heim veranstaltet , über alle Fragen der Krieger -
ehruug in historischen und modernen Beispielen
Aufschluß erteilt und bereits in einer Reihe von
Städten gezeigt wurde , unterliegt augenblicklich
— wie uns unser Mannheimer Mitarbeiter be-
richtet — in Mannheim einer gründlichen Neu -
ordnung und wird , wenn diese beendet ist , in
Kassel, Wiesbaden und Wien gezeigt werden . Es
ist dies die große Ausstellung . Die kleine
W a n d e r a n s st e l l n n g , deren Einrichtung in -
folge der wachsenden Nachfrage nötig wurde , ist
in der letzten Zeit sehr ergänzt und abgerundet
worden . Sie hat in Brüssel mehrere Wochen das
größte Interesse gesunden , ist dann einige Wo-
chen in Köln gezeigt worden , und wurde nun vor
einigen Tagen in Meiningen eröffnet . Sie wird
von dort zunächst nach Bremen und Hamburg
gehen . Eine Reihe weiterer Städte sind vor -
gemerkt . Die in Verbindung mit der Ausstel -
luug geschaffene Mannheimer Beratungsstelle
wird fortlaufend in Anspruch genommen .

Neues von Shackleton . Aus Port Stanley
lFalklands -Jnseln ) meldet das Reutersche Büro :
Shackleton war nach einem dritten vergeb-
lichen Versuch, die auf der Elefanten -Jnfel zu-
rückgebliebenen Mitglieder der Expedition zu
retten , an Bord des Schoners „Emma " zurück-

gelehrt und wird jetzt warten , bis daS Rettungs -
boot „Discovery " auS England angekommen ist .

Ein neuer Nembrandt , die Darstellung Stme -
ons mit dein Kinde und Maria , vermutlich aus
der letzten Lebenszeit des Künstlers , ist bei einem
Amsterdamer Kunsthändler gefunden worden .

Der Tod eines elfässischen Bildbaners . Aus
Straß bürg i . E . wird uns geschrieben: Im
Alter von 69 Jahren ist dieser Tage hier der
Bildhauer und Medaillenstecher Johann R i n -
gel von Jllzach (Ringel d 'Jllzach ) gestorben . Der
stark begabte Künstler stammte aus dem Ober -
elsaß , wo er als Sohn eines Pfarrers im fran -
zösischen Geist erzogen worden war . Seine
Lehr - und Wanderjahre brachten ihn zwar auch
mit einigen deutschen Meistern in Berührung ,
in der Hauptsache hielt er sich aber doch an die
Franzosen , von denen er die Vorliebe für ele°
gante Form und ein gewisses theatralisches Pa -
thos empfing . In den siebziger und achtziger
Jahren wurden in Paris besonders seine zahl-
reichen Medaille « und Plaketten geschätzt , die er
mit erstaunlicher Leichtigkeit von fast allen fran -
zösischen Berühmtheiten jener Zeit herstellte .
Auch einige größere Werke , darunter Grabdenk -
mäler für Paris und Lyon , und Porträt -Büsten
der beiden Coauelin , Sarah Bernhardts , Gam -
bettas , Zolas , Sardous u . a . gingen aus seiner
Werkstatt hervor . Die letzten zehn Jahre lebte
Ringel zurückgezogen in Straßburg . Der Welt -
krieg , der zwischen ihm und seiner früheren Hei-
mat unüberwindliche Schranken aufrichtete , mag
diesen? Künstlerleben , das etwas Typisches für
das Elsaß hatte , bor der Zeit ein Ende bereitet
haben . H.

70. Geburtstag . Der bekannte Münchener
Literarhistoriker , Geh . Hofrat Universitüts -
Professor Dr . Hermann Paul , begeht am
7. August feinen 70. Geburtstaa Prof . Paul

stammt aus Salbke bei Magdeburg . Seine Hoch-
fchulstudien absolvierte er in Berlin und Leipzig.
Im Jahre 1874 wurde er a .o . Professor in Frei -
b u r g i . B ., erhielt hier die Ernennung zum Or -
dinarius und siedelte Ostern 1893 narb München
über . Dr . Paul , heute einer der bedeutendsten
Vertreter der Sprachwissenschaft, hat eine sehr
umfangreiche fachliterarische Tätigkeit entwickelt,
außer auf dem Gebiete der deutschen Philologie
auch aus dem der allgemeinen Sprachwissenschaft.
Er veröffentlichte u . a . eine Ausgabe des „Gre -
gorius " von Hartmann von Aue , „ llnter -
suchungen über den deutschen Vokalismns ",
„Prinzipien der Sprachgeschichte", eine „Mittel -
hochdeutsche Grammatik "

, ein „Deutsches Wörter -
buch "

. Ferner ist er Herausgeber des „Grund -
risses der germanischen Philologie "

, sowie der
Beiträge zur Geschichte der deutschen Sprache
nnd Literatur " ( in Gemeinschaft mit W. Braune ) .
Der Gelehrte ist Mitglied der bayerischen
Akademie der Wissenschaften. Im Studienjahre
1909/10 bekleidete er das Rektorsamt der Mün -
chener Hochschule .

Personalien . Wie wir hören , ist zum Nach-
folger des verstorbenen Professors Renz im
Ordinariat für Moraltheologie in der katholisch -
theologischen Fakultät der Universität Bres -
lau der Privatdozent Professor Dr . theol . et phil .
Friedrich Wagner daselbst berufen . — Der
bekannte Botaniker der Berliner Universität ,
Geheimrat Professor Dr . phil . et med. Simon
Schwendener , begeht am 8 . August die
60jährige Doktorjubelfeier . — Am
29. Juli st»Ä> den Heldentod für das Vaterland
der a . >?. Professor für Mineralogie und Assistent
am mineralogischen Institut der Universität
Jena , Dr . phil . Albert Ritzel . Leutnant d . R .

t
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und Fellen vom 10. November 1915 und betreff
send Höchstpreise von Großviehhäuten und Kalb '
feilen vom t . Dezember ISIS aufgehoben . Wenn
sich die neuen Beschlaanahmeverordnungen auch
im wesentlichen auf den bisher geltenden Üte
kanutmachungen aufbauen , so enthalten sie doch
auch eine Reihe neuer Bestimmungen , die für die
betroffenen Kreise von Wichtigkeit sind. So be-
zieht sich die neue Bekanntmachung nicht nur auf
Großviehhäute und Kalbfelle , sondern auch auf
Rohhäute (Ponyhäute ) und Fohlenfelle von
einer bestimmten Länge an . Ganz neu gegen
über dem bisherigen Zustande sind die eingehen
den Vorschriften , die hinsichtlich der Behandlung
der Säute und Felle nach Ablieferung an die
Gerbereien getroffen sind* Die neue Bekanntma -
chmtg betreffend Höchstpreise weicht insofern von
der bisherigen ab , als sie sich nicht nur auf Groß -
viehhäuie und Kalbfelle , sondern auch auf Roß -
häute sPonyhäute ) und Fohlenfelle erstreckt. Die
Höchstpreise haben eine Herabsetzung erfahren .
Außerdem sind abweichend von den bisherigen
Bestimmungen zwei verschiedene Höchstpreise fest
geseht worden . Der Wortlaut beider Bekannt -
machungen ist im „Tagbl .

" Nr . 214 (Amtsverk
Nr . 78) veröffentlicht .

Füll - « « d Strenersatzmittel für militärische
Zwecke werden ausschließlich durch die Jntendan -
tur der militärischen Institute in Berlin W 30,
Luitpoldstraße 25 beschafft. Alle Angebote über
derartige Mittel müssen daher ausschließlich an
diese Behörde gerichtet werden . Berücksichtigt
können jedocki nur solche Angebote werden , die
eine Preisangabe für ein bestimmtes Gewicht
( z . B . IM Kilogramm ) frei Waggon Verlade
station , sowie die angebotenen Mengen und die
Lieferzeit enthalten . Angebote , die dem Vor -
stehenden nicht entsprechen oder an andere
Dienststellen gerichtet werden , sind zwecklos . Et -
waige Verkäufer werden hierauf aufmerksam ge-
macht.

Großfeuer . In der Nacht von Freitag auf
Samstag kurz vor 12 Uhr entstand auf bis jetzt
noch unaufgeklärte Weise im Kellergebäude der
Brauerei Hoepfner hier ein Brand . In
dem Gebäude befanden sich eine große Menge
Heu und Stroh , Bierflaschen , Fässer , Packmate -
rial . Der Bau brannte bis auf die Umfassuugs -
mauern aus . Dem Eingreifen der freiwilligen
Feuerwehr ist es zu danken , daß das Feuer nicht
auch auf die Nebengebäude überging . Der Scha -
den an Gebäuden und Fahrnissen ist sehr groß .
Der Brand war um 4 Uhr früh gelöscht.

Festgenommen wurde ein 17 Fahre alter Uhr -
wacher aus Durlach wegen Diebstahls von
Wäschestücken, die in einem Hause hier zum
Trocknen aufgehängt waren .

AerMaltuvgen. vereine und Vorführungen.
Sommertheater . Heute Sonntag findet die

Erstaufführung oer Operette ,Fluf Befehl der
Kaiserin " statt . Eintrittskarten für alle Plätze
sittd noch erhältlich . Montag zum letzten Mal :
„Der sidele Bauer "

. Die Montagsvorstellung
beginnt auf vielseitigen Wunsch um 8K Uhr .

Am Weinrestaurant „Eckschmitt", Kaiserstr . 281,
findet heute Sonntag von 6 Uhr an Familten -
Konzert statt.

SlanöesdM'AnsMe .
Eheschließungen . 5 . Aug . : Friedrich Schulz

von Schönbrunn , Stadtvikar in Bruchsal , mit
Gerda Wiener von hier ) Gustav Schwarz
von Schillingstadt , Landwirt in Eubigheim , mit
Barbara H o n e ck von Buch ) Johann K l o c z e k
von Kassa, Schneider in Stuttgart , mit Karoline
Henkel von Wertheim, ' Julius Zoller von
Grötzingen , Ingenieur in Grötzingen , mit Ida
Wieland von Durlach : Karl Heß von Straß -
bürg , Maler hier , mit Ida Bühler Wwe . von
hier, ' August K a p s e r e r von Heidelberg , Gärt -
ncr hier , mit Anna Wenz von hier .

Geburten . 81 . Juli . Hedwig , Bater Verihold
Herzog , Täglöhner ; Johanna Margareta ,
Vater Karl Holder , Postschaffner : Gertrud
Julchen , Vater Gcorg Glaser , Hilfswärter ?
Robert Franz , Vater Georg W e st h a u s e r ,
Friseur . — 1 . Aug . : Willi Albert , Vater Adolf
Neff , Schlosser . — 2. Aug . : Liselotte Lina , Vater
Georg Heck mann , Bäckermeister, ' Emma
Frieda , Vater Georg Bruckschlegel , Tag -
löhner : Rudolf Herbert , Vater Phil . Kiefer ,
Täglöhner .

Todesfälle . 8 . Aug . : Roland , alt 1 Jahr 15
Tage , Vater Hugo Walter , Musiker ? Luise
E ck e r l e , alt 83 Jahre , Witwe von Gustav
Eckerle , Kaufmann .

Beerdigungszeit und Trauerhaus erwachsener
Verstorbenen . Sonntag , 6. August . 'AI Uhr :
Heinrich Thomaschewsky , Privatier , Lud-
wig - Wilhelmstraße 14 . — 1 Uhr : Alsreö Reu -
d e r s , Ers . - Res . , Res .-Jnf .-Regt . 73 , 1 . Komp .,
Kaiser - Allee 10. - « 2 Uhr : Franz Peters ,
Fahrer , Res .- Fußart .- Regt . g , Neues Vinz .- Haus .
— 2 Uhr : Georg Schuster , Vizeseldwebel , Ers .-
Abteilung , Feldart .- Regt . 5g, Neues Viuz .-Haus .
— 'AS Uhr : Luise Eckerle , Kaufmanns - Witwe ,
Karlstraße 2vg .

GerWssaal.
Tagesordnung der Ferienstrafkammer . Sitzung :

Dienstag den 8 . August 1916, vorm . 0 Uhr .
Dutzi Eva , Wickelmacherin aus Zeutern , wegen
schweren und einfachen Diebstahls . Hafner
Wilhelm , Landwirt aus Daxlanden , wegen Ber -
strickungsbruchs . R a b e r Gustav , Bahnarbeiter
aus Blankenloch , wegen Jagdvergehens und Wi -
derstands . D e ck Oskar , aus Mörsch , wegen Ur -
kundensälschung und Betrugs . Wild Louis Ro -
bert , Taglöhuer aus Schwann , Hotz Ernst , Bor -
arbeiter au£ Konstanz , Herdeg Gregor , Tag -
löhner aus Trochtelfingen , Stix Heinrich , Bau -
Unternehmer aus Dieburg , Martin Karl ,
Kaufmann ans Billigheim , Klein August , Tag -
löhner aus Mörsch , B a n t i n Wilhelm . Taglöh -
ncr aus Boizenburg , C u n tz August , Täglöhner
aus Niederotterbach , wegen schweren Diebstahls ,
Hehlerei und Urkundenfälschung . Marx Jo -
Hann , Reisender aus Worms a . Rh ., wegen Be -
trugs im Rückfall . B a ck m a n n Albert , von
Karlsruhe , wegen schweren Diebstahls . Jör -
ger Frieda , vou Türen , wegen schweren Dieb -
stahls .

Ii Iii litt .
.Nachdruck der mit einer Chiffre versehenen Ar¬

tikel ist nur unter Quellenangabe gestattet .)

Am Beginn des dritten Kriegsjahres
Wirtschaftliche and finanzielle Vergleiche .

VI.
Rußlands Geldwirtschait .

Von allen unseren Gegnern führt Rußland den
Krieg am teuersten . Zwar haben die Unterschla¬
gungen und Betrügereien , die in früheren russischen
Kriegen eine große Rolle spielten , sich diesmal in
mäßigen Grenzen bewegt , aber die starke Entwer
tung der russischen Währung legt dem Zarenreiche
bei der Herbeischaffun ^ der Mittel für die Kriegs¬
führung große Opfer auf . Gewährt doch die rus¬
sische Finanzverwaltung für Gold ein Aufgeld von
45 Prozent gegenüber dem Friedenspreise und nur
auf dieser Basis hat sich Rußland den größten Teil
seiner Kriegskosten beschaffen können . Rußland
war bei der Finanzierung des Krieges fast aus¬
schließlich auf das Ausland angewiesen , und zwar
in erster Reihe auf England , denn Frankreich hatte
schon in den letzten Jahrzehnten vor dem Kriege
seinem Verbündeten an der Newa etwa 18 Mil -
liard ?n Frcs , geliehen , es konnte daher nur wenig
für Rußland tun . Aber England war mitunter sehr
harthörig gegen die russischen Anleiheversuche ,
und so mußte denn die russiche Finanzverwaltung
sich von Zeit zu Zeit entschließen , an den eigenen
Geldmarkt zu appellieren . Diese inneren Anleihen
spielten sich etwa folgendermaßen ab : der Zar „ ge¬
nehmigte " eine innere Anleihe , das Sparkapital
wurde • unter Anwendung aller möglichen Druck¬
mittel zur Zeichnung aufgefordert und was die pri¬
vaten Zeichner nicht nahmen , wurde den Banken
und der Staatsbank aufgehalst . Die russischen
Banken saßen schließlich mit inneren Anleihen so
voll , daß sie Mittel zur Unterstützung der Indu¬
strie und des Handels nicht übrig hatten . Die rus¬
sischen Industriellen legten eine hochgradige Zeich
nungsunlust an den Tag , sie bewiesen im übrigen
ihr Mißtrauen gegen die russischen Finanzen auch
dadurch , daß sie die Rubelnoten , die sie für Lie¬
ferungen an die Regierung erhielten , sofort an
das Ausland abstießen . Rußland hat im ganzen
4 innere Kriegsanleihen aufgelegt , zwei Sprozentige
Anleihen über je 500 Millionen Rubel zu 92 Proz . ,
eine SJ-sprozentige Anleihe von I Milliarde zu 9TA
Prozent , eine 5Kproz . Anleihe von 2 Milliarden zu
95 Prozent . Ein großer Teil dieser Anleihen befin¬
det sich in den Händen der Privatbanken oder der
Staatsbank . Dazu kommen etwa 4 Milliarden Ru¬
bel kurzfristige Verpflichtungen der Regierung bei
der Staatsbank .

In der Hauptsache führt aber Rußland den Krieg
mit den Noten der Staatsbank . Immer wieder
wurde das Notenumlaufsrecht erweitert und jetzt
hat die Staatsbank das Recht zur unbeschränkten
Ausgabe von Noten erhalten . Die Golddeckung der
Noten beträgt jetzt wenig mehr als 20 Prozent und
auch diese Deckung ist nur eine rein rechnerische .
Auf Verlangen Englands hat nämlich Rußland einen
großen Teil seiner Goldbestände nach London ge¬
bracht und diese Goldbeträge erscheinen in den
Ausweisen als „Goldguthaben im Auslande ". In
Wirklichkeit hat die russische Staatsbank gar nicht
mehr die Verfügung über dieses Gold , so daß also
dieses Gold auch nicht zur Notendeckung heran¬
gezogen werden kann . Unter diesen Umständen
braucht man sich nicht zu wundern , daß der Rubel
immer weiter im Kurse zurückgeht . Die russische
Papiergeldwirtschaft schreitet einer Katastrophe
entgegen .

England und Frankreich haben dem Zarenreiche
Kredite zur Verfügung gestellt , die man auf ins¬
gesamt vier Milliarden Rubel veranschlagen kann .
Aus diesen Krediten wurde die Bezahlung der rus¬
sischen Kriegsaufträge bei englischen und amerika¬
nischen Firmen vorgenommen , ferner wurden hier¬
aus die Zinsen auf die russischen Anleihen bezahlt ,
soweit sie sich im Besitze der Verbündeten befin¬
den . Man hat aber Grund zu der Annahme , daß
Rußland einen Teil seiner Zinsen an seine franzö¬
sischen Gläubiger sich hat stunden lassen . Auch in
Amerika hat Rußland sich Kredite einräumen las¬
sen , so zuletzt einen Kredit von 50 Millionen Dol¬
lars auf drei Jahre zu 656 Prozent . Um diese Kre¬
dite in London und Neuyork zu erhalten , hat das
Zarenreich wichtige Konzessionen auf Eisenbahnen
und Bergwerke einräumen müssen , der russische
Staat hat gewissermaßen fast sein gesamtes Eisen¬
bahnnetz verpfändet . Für die Gewährung einer
russischen Anleihe in Japan hat Rußland die Insel
Sachalin als Faustpfand hergegeben . Rußland hat
also , um den Krieg weiter führen zu können , nicht
nur eine uferlose Papierwiftschaft eingeführt , es
hat auch dem Auslande wichtige Teile seines
Staatseigentums verpfändet und es hat schließlich
England eine Kontrolle über seine Finanz Wirtschaft
einräumen müssen .

(Ein weiterer Artikel folgt .)

Wirtschaftliche Wochenschau .
Die Entwicklung Deutschlands zum überwiegen¬

den Industriestaat , die sich im letzten Jahrzehnt
besonders schnell und besonders intensiv gestaltet
hat , wird von manchen Wirtschaftspolitikern ge¬
rade während des Krieges durch die Behauptung
angefeindet , daß durch diese Entwicklung die Er¬
reichung des Ziels , Deutschland in bezug auf die
Lebensmittelversorgung unabhängig vom Auslande
zu machen , erschwert , ja zum Teil unmöglich ge¬
macht worden sei . Die Industrialisierung Deutsch¬
lands hat , wenn man nur die Außenseiten der
Dinge betrachtet , in der Tat die Abwanderung
landwirtschaftlicher Arbeiter nach den Industrie¬
zentren begünstigt und dadurch auf dem Lande einen
Mangel an Arbeitskräften geschaffen , der der Aus¬
dehnung des landwirtschaftlichen Anbaues oft hin ^
derlich war . Aber die Gegner der Industrialisie¬
rung vergessen ganz , daß die zunehmende Indu¬
striebevölkerung den Absatz landwirtschaftlicher
Produkte erweitert und durch Hebung der Ver¬
brauchskraft des inländischen Marktes auch die
Landwirtschaft gefördert hat . Außerdem sind die
technisch - industriellen Fortschritte auch der Land¬
wirtschaft zugute gekommen . Die Entwicklung des
Maschinenbaues hat der Landwirtschaft die An¬
schaffung arbeitersparender landwirtschaftlicher
Maschinen zu mäßigen Preisen ermöglicht , die Ent¬
wicklung der Chemie und des Kalibergbaues hat
ihr gute und billige Düngemittel zugeführt . Außer¬
dem wäre , wenn wir die Entwicklung unserer

Landwirtschaft unter Zurückdrängung der Indu¬
strie begünstigt hätten , unsere Wehrkraft verküm
mert , denn die Landwirtschaft hätte bei noch so
weitgehender Förderung niemals die riesigen La¬
sten aufbringen können , die Heer und Marine er¬
fordern . Gerade der Krieg hat ferner gezeigt , daß
ihm in seiner jetzigen Gestalt nur ein Volk gewach¬
sen ist , das industriell und technisch auf der Höhe
steht Wird doch dieser Weltkrieg im Grunde ge¬
nommen nach den Grundsätzen und den Erfahrun¬
gen der modernen Industrie und Technik geführt .
Die industrielle Technik war es , welche die Rie¬
senaufgabe löste , unsere Millionenheere immer von
neuem mit jenen gewaltigen Mengen von Munition
und Ausrüstungsgegenständen zu versehen , die die
Voraussetzung der deutschen Siege waren . Sie
war es auch , welche in erster Reihe die schnelle
Herstellung jener Ersatzstoffe ermöglichte , deren
Erfindung deutscher Wissenschaft während des
Krieges glückte . Hätte sich Deutschland im letzten
Jahrzehnt nach den Wünschen jener agrarischen
Heißsporne entwickelt , welche die Industrialisie¬
rung Deutschlands bekämpfen , so hätten wir viel¬
leicht im Jnlande so viel Nährstoffe gehabt , daß wir
ohne jede Einschränkung des Nahrungsmittelver¬
brauches vom Ausland unabhängig gewesen wären ,
aber Deutschland wäre den gewaltigen Anforderun¬
gen des Krieges gegen eine ganze Welt von Fein¬
den nicht gewachsen gewesen .

Diese Feststellung ist notwendig , weil man an¬
gesichts der Schwierigkeiten der Lebensmittelver¬
sorgung vielfach die Ansicht hört , Deutschland
müsse nach dem Kriege vor allem sich in bezug
auf die landwirtschaftliche Produktion unabhängig
vom Auslande machen . Die Verfechter dieser
Idee vergessen zweierlei . Erstens haben uns wäh¬
rend des Krieges nicht nur Nahrungsmittel , son¬
dern auch industrielle Rohstoffe gefehlt , die wir
früher aus dem Auslande bezogen , und zweitens
wird Deutschland nach dem Friedensschlüsse auf
industriellem Gebiet so gewaltige Aufgaben zu lö¬
sen haben , daß jede einseitige Bevorzugung der
Landwirtschaft auf Kosten der Industrie dieser die
Schwingen lähmen würde . Deutschland wird die
Wunden des Krieges nur dann zu heilen vermögen ,
wenn die Industrie ihre Kraft frei entfalten kann ,
wenn ihr nicht künstlich Arbeitskräfte zugunsten
der Landwirtschaft entzogen und wenn die Lasten
der öffentlichen Abgaben gleichmäßig auf alle Er¬
werbszweige verteilt werden .

Die deutsche Industrie hat während des Krieges
in hohem Grade eine Eigenschaft gezeigt , die man
als „Wirtschaftsmut " bezeichnen könnte . Der deut¬
sche Industrielle hat in dem Auf und Ab der wirt¬
schaftlichen Konjunkturen gelernt , sich den Ver¬
hältnissen anzupassen und sich in ungünstigen Zei¬
ten auf neue wirtschaftliche Möglichkeiten vorzu¬
bereiten , dieser Wirtschaftsmut kommt der deut¬
schen Industrie jetzt sehr zu statten . Die wirt¬
schaftliche Widerstandsfähigkeit ist ferner durch
das günstige Erntewetter der letzten Zeit sehr ge¬
hoben worden . Die Aussicht auf eine sehr gute
Ernte äußert sich in allen Teilen des Wirtschafts¬
lebens , obwohl die Arbeiternöte der Industrie durch
die Abwanderung von Arbeitern aus der Stadt nach
dem Lande vermehrt worden sind . Die Industrie
hat die feste Zuversicht , daß auch für sie in ihrer
Gesamtheit nach dem Friedensschlüsse die Zeit der
Ernte kommen wird . G . H.

Frankfurter Börse .
(Eigener Wochenbericht .)

r , Frankfurt o. M ., 5 . Aug . Die ermutigenden
Nachrichten militärisch -politischer Natur , sowie die
an die bevorstehenden Jahresabschlüsse hervor¬
ragender Montanwerke geknüpften Erwartungen
gaben der Börse ein festes Aussehen . Die Kund¬
gebung des Kaisers zum zweiten Jahrestag des
Kriegsausbruches bestärkte ferner die Börse in
ihrer zuversichtlichen Auf fasung der militärischen
Lage . Man erblickte ferner in der Berufung Hin »
denburgs an die Spitze aller Streitkräfte im Osten
eine neue Bürgschaft des Enderfolges , und diese
Ueberzeugung konnte auch an der Tendenz nicht
spurlos vorübergehen . In günstiger Weise wurde
der freie Verkehr durch die Berichte über den Aus¬
fall der Ernte und durch die , überaus starke Be¬
schäftigung der Eisenindustrie beeinflußt .

Beim Eintritt in das dritte Kriegsjahr nahm der
freie Effektenverkehr seinen ruhigen Verlauf , der
ihm infolge der Bestrebungen zur Eindämmung der
Spekulation schon seit geraumer Zeit eigen ist . Un¬
ter den Aktien interessierten in jeder Gruppe im¬
mer nur einzelne Papiere , in denen aber auch die
Kurse mehr in die Höhe gingen . Vor allem waren
es wieder zwei Industrien , die im engsten Zusam¬
menhang mit den Erfordernissen des Krieges
stehen : von diesen ist die Montanindustrie als die¬
jenige anzusehen , der der größte Anteil an der
Kampffähigkeit der deutschen Heere zufällt . In
einem starken Abhängigkeitsverhältnis zur Montan¬
industrie steht die Metallindustrie . Sie war bei
Ausbruch des Krieges zunächst lahmgelegt , denn
ein großer Teil der Arbeiter mußte dem Rufe zur
Fahne Folge leisten . Die Gründung der Kriegs¬
metall -Aktiengesellschaft brachte es im Verein mit
dem ungeheuren Bedarf so weit , daß Wandel ge¬
schaffen wurde , um den Aufträgen gerecht zu wer¬
den . Die Tätigkeit , die sich in der Metallindustrie
entwickelte , kam auch anderen Gebieten der In¬
dustrie zugute . Unter der Nachwirkung des glän¬
zenden Bochumer Abschlusses trat auf dem Gebiete
des Montanaktienmarktes eine sehr feste Tendenz
ein . Bochumer Gußstahl vermochten ihren Preis¬
stand weiter zu erhöhen . Die Nachfrage nach die¬
sem Papiere übertrug sich auch auf andere Werte
des Montanmarktes . Die Kurse der Gelsenkirche -
ner , Aumetz -Friede , Rombacher , Deutsch -Luxem¬
burger und Bismarckhütte bewegten sich in steigen¬
der Richtung . Im Anschluß der Gewinnziffern des
Stahlwerkes Becker traten durch Festigkeit unter
anderen Papieren noch Oberbedarf , Caro Hegen¬
scheidt , Laurahütte , Thale und Menden u . Schwerte
hervor . Zu höheren Kursen gingen ferner noch
Ver . Stahlwerke Zypen , Lindenberg und Becker
um .

Unter den Rüstungswerten zeigten namentlich
Rhein -Metall , Deutsche Waffen , Löwe , Dynamit
feste Disposition . Von Maschinenaktien bestand
für Weyersberg -Kirschbaum und Deutsche Maschi¬
nen Interesse . Hirsch -Kupfer fest . Im Zusammen¬
hang mit den beruhigenderen rumänischen Nach¬
richten konnten sich Deutsche Erdöl und Steaua
Romana befestigen . Von Autowerten waren Benz
und Fahrzeug Eisenach fester . Von chemischen
Werten , die im allgemeinen nur geringe Kursbewe¬
gung aufweisen , ist behauptete Tendenz vorherr¬
schend . Von elektrischen Aktien waren A . E . G .,

Siemens & Halske , sowie Feiten & Guilleauffl *
fester . Die Aktien der Lederindustrie blieben ver¬
nachlässigt . Gefragt waren u. a . Papieren Gummi'
Peter , Aug . Wessels Schuhfabrik , Aschaffenburge '
Maschinenpapier , Bad . Zuckerfabrik und Gelse « '
kirchoner Guß (Mundscheid ). Schiffahrtsaktie "
waren bei stillem Verkehr behauptet .

Von Bankwerten sind Deutsche Bank fester , <*!C
übrigen Bankaktien kaum verändert . Russisch ®
Banken eher fester . Am Rentenmarkt bestand
größere Nachfrage für die deutschen niedriger ver¬
zinslichen Werte . Auch für Kriegsanleihen wäre «
gute Käufer vorhanden . Etwas Geschäft war auch
in ausländischen Renten , von denen besonders Ja -
paner , Argentinier , Mexikaner , Chinesen zu feste"
Kursen aus dem Markte genommen wurden . Oester -
reichische und ungarische Renten waren befestig
Rumänier auf bessere politische Nachrichten erhol '-
Am hiesigen Geldmarkt bleibt Tagesgeld stark an -
geboten . i

Privatdiskont % . Die Börsenwoche schlo®
bei ruhigem Geschäft und fester Tendenz .

Börsen - nnd Finanzmeldungen .
Berlin , 5. Aug . (Devisenkurse .)
Neuyork Geld 537 Brief 539
Holland Geld 225 % Brief 2265»
Dänemark Geld 157 % Brief 158
Schweden Geld 157 ? , Brief 158 ^
Norwegen Geld 157 % Brief 158 V* •!
Schweiz Geld 103' /» Brief 104 ' s
Oesterr . - Ungarn Geld 69.45 Brief 69 .55
Rumänien Geld 86 Brief 86 >'j
Bulgarien Geld 79 H Brief SC Vi

(W .B.)
*

London , 5. Aug . (Fondskurse .) Engl . Consol'
58% , Argentinier 96' /», Brasilianer 55H , Japan sr
72K , Portugiesen 55M, 5% Russen 90' U,
Russen 80 ' /», Canadian Pacific 187% , Erie 375»'
Southern Pacific 102' /», Union Pacific 145, U . 7
Steel 90 'A , Anaconda Copper 16K , Rio Tinto 61 ' *'
Chartered 13/2, Goldfields 1 ' /»«, Randmines 3®/«•>
Privatdiskont 5" /i», Silber 30" /,». (W .B.)

Paris , 4 . Aug . (Fondskurse .) 3% franz . Ren "
64, 5% franz . Anleihe 89.65, Spanier 100, 3% R"' '
sen 59.70, Türken 62.35 , Credit Lyonnais 1250, Me-
tropolitain 485 , Nord Espagne 458 , Saragossa 436.
Suezkanal 4635 , Thomson 643 , Raff . Fay 458 , Ma¬
lakka 118 , Baku 1490, Briansk 397 , Lianosoff 331 ,
Maltzeff 665 , Le Naphte 399 , Toula 1197, Rio Tin ' °
1750, Cape Copper 116, China Copper 292 , Uta "1
Copper 467 , Tharsis 145 , De Beers 311 , Goldfie ^
41 , Lena 50, Jagersfontein 88 , Randmines 1" »'
(W .B.)

Bargeldloser Zahlungsverkehr mit der
Eisenbahnverwaltung in Preussen .
Zur Förderung des bargeldlosen Verkehrs hat d,e

Eisenbahndirektion Berlin ihre Stationskassen an¬
gewiesen , darauf hinzuwirken , daß die Anschluß '
gleisvergütung und alle sonstigen Einnahmen , di"
auf Grund fortlaufender Aufträge von den St « '
tionskassen eingezogen werden , der Eisenbahn '
hauptkasse durch Ueberweisung auf ihr Reich »'
bankgirokonto oder ihr Postscheckkonto oder durch
Zahlkarte unmittelbar zugeführt werden . Die Han¬
delskammer zu Berlin empfiehlt daher zur Förde¬
rung dieser Bestrebungen den beteiligten Handels '
kreisen , soweit sie nicht selbst oder ihre Banken
an den Reichsbankgiroverkehr angeschlossen sind'
sich wenigstens ein Postscheckkonto , wenn sie e !
noch nicht besitzen sollten , eröffnen zu lassen , u"1
an dem Vorteil des bargeldlosen Zahlungsverkehr
und des damit bedingten vereinfachten Abrech '

nungsverfahrens teilnehmen zu können .

Vom Getreide - und Futtermittelmarkt .
(Eigener Wochenbericht .)

k . Mannheim , 5 . Aug . Eine Aenderung an <ic °
Getreide - und Futtermittelmärkten ist in der ver¬
gangenen Berichtswoche nicht eingetreten .

™'e
Ernte ist in vollem Gange und wird als gut angf
sehen . Das Angebot in beschlagnahmefreiem Ma's
und Maismehl sowie Hafer ist sehr gering ,
Nachfrage groß , Die neu festgesetzten Hoch »' '

preise für Getreide , wie Gerste und Hafer , wur <ie®
viel besprochen , auch begegnete die jüngste Ver'

Ordnung über den Verkehr mit Säcken lebhaften 1

Interesse . Das Geschäft am Futtermittelmarkt
still , einzelne Forderungen waren ermäßigt . '
Reisfuttermehl und Oelkuchen fanden verein *®
Umsätze statt . Begehr zeigte sich andauernd >u
Futterschrot , Schweinemastfutter , Pferdekraftfutt ®
und Mengfutter . Heidekraut , Spelzspreu und Spei *'

spreumehl waren nur schwer unterzubringen '
Brauereiabfälle waren sehr begehrt , doch kon ®* .
bei dem geringen Angebot ein größerer Umsf .
nicht erzielt werden . In Saatartikeln zeigte ste
einiges Interesse für Wicken , worin aber das An'

gebot sehr beschränkt blieb . Es wurden umgesej ^
allerdings nur in geringeren Quantitäten : Pal 01'

kernschrot 95—96.50, Weintrester 43.— , holl . Bjcr
treber 81 .50 bis 83.50, Eichelschalen , gemahlen '
32.— bis 33.50, Nußschalenkleie 30.—, Mastschr ^
50.—, Leinfuttermehle 76.— bis 77.50 , alles ab b«d ' '

sehen Stationen ,
Eine Veränderung am Malzmarkt ist nicht eins ®

treten , Malz bleibt anhaltend knapp und ist «
Markt so viel wie nicht mehr erhältlich .

Transportwesen .
Güterverkehr in Mannheim ,

-u - Mannheim , 4 . Aug . Nach dem soeben
Ausgabe gelangten statistischen Vierteljahre «"®
rieht der Stadt Mannheim betrug der Güterverke
im ersten Vierteljahre 1916 2 082 712 Tonnen , u. 1
angekommen sind 704384 Tonnen Güter und ®

gegangen 1 378 328 Tonnen . Am stärksten war » «•
Versand an Steinkohlen mit 745 057 Tonnen ge * ,
819 393 Tonnen in der gleichen Zeit 1915. In °
Einfuhr erzielte Getreide mit 124 113 die hoch »
Tonnenzahl gegen 78 298 im Vorjahre . ^ ers.?gj7wurden u. a . ferner 1327 Tonnen Baumwolle , 1^
Zement , 21 798 Düngemittel , 9132 Eisen roh , 50
Eisen fabriziert , 40 313 Getreide , 40 824 H°
49 668 Obst , 4473 Oel und Fett ( gegen 10183 '

Vorjahre ) , Reis 852 (gegen 1213 im Voriah ''

Zucker 2330 (gegen 3803 im Vorjahre ). Eingel "
^

wurden u , a . 39 593 Tonnen fabriziertes Eisen ,
53 475 , Salz 30 904 , Zement 21858 , Zücker 21

jrtl|Der Güterverkehr in den Häfen von Manr -h "
^

Karlsruhe und Kehl beziffert sich wie folgt '
^ , e

kunft : Mannheim 1 150 298 Tonnen , Karlsr .
280 083 , Kehl 170 030. Abgang : Mannheim 200
Tonnen , Karlsruhe 62 336 , Kehl 8112,
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